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Vorwort
Die Benediktinerabtei Praglıa bel aduıa; 1mM Zuge der

cluniazensischen Reformbewegung VOIN der Famıilie Maltraversı
gegründet und VON Mönchen AUus dem Kloster Benedetto Poli-
iONE De]l Mantua besiedelt, hatte 1m vorigen Jahrhundert Z7WEe]1
arte Schicksalsschläge erdulden die napoleonische Kloster-
aufhebung VON S10 und die a  re dauernde Exilierung der
Ordensfamiıilie infolge der ıtaliıenischen Klosteraufhebung VON
866 Die Folgen des ersten chlages, des härteren, da GT das
Zusammenleben Sanz unmöglich machte, wurden glücklich über-
wunden. Wieso cS dazukam, daß einige Mönche, die, aus ihrem
Heim vertrieben, in der Welt lebten und sich eine nNeUuUe F X1-
stenz gegründet hatten, nach Jahren unter ihrem einstigen
bte sich wieder in ihrem Kloster zusammenfanden und das
gemeinsame en VON einst Iortsetzten, schildert die olgende
Abhandlung. S1e ll dem ndenken jener dienen, deren egel-
reue und brüderliche 1e sich auch in der Welt bewährten
(SIA och besitzt das Kloster ihre Briefe aus der Zeit, da s1e
extra ebten IC ohne Ergriffenheit 1es INan in den
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vergilbten ättern, W1e S1€e SICH; obwohl rtlıch eifeNNtT, es
gegenseitig anvertrauten, das Bestreben hatten, immer geist1gvereint bleiben

Die Arbeit verfolgt aber auch einen über LOKkalgeschichtehinausgehenden WEeC Die Zeıt hat mit sıch gebracht, daß
Nan über das IN Königreich gerecht urteilen beginnt.
Taum in seinem Metternichwerk mit vielen Vorurteilen auf*;auch In talıen wird 11all objektiver, 1Hall beginntorgehen die nationalen Revolutionäre als gesetzmäßhlganzuerkennen Nachstehende Ausführungen wollen sich In
die el jener Schriften tellen, die auTt Iun er vorhan-
denen Quellen ein unpartelisches Bild der Ereignisse DeWIN-
Nen estre sind.

DIie atsache, daß Praglıa wliedererstehen konnte, ist 1ın
erster Linie dem Kalser zuzuschreiben ; die Dotierung der
Kommunität WäarTr sein reiner (inadenakt Mit eCc schrieben
die Mönche auT die armortafel, die der Prälatenstiege In
Praglia die an  are Erinnerung den zweıten G'Gründer des
Hauses testhält Memortae Francisci restitutoris AULUS amiliaeCasinatis.

Quellen
Hat sıch der Verfasser zunächst bemüht, die Fragen, WIe

eigentlich ZUT Wiederherstellung selnes OSTers kam un
welche Persönlichkeiten S 9 denen das Hauptverdiendiesem relig1iös-sozialen er zugesprochen werden muß,
Aaus dem ın den Wiener STAaatlıchen Archiven vorhandenen en-
materıal lösen, Ist VON der Meiınung ausgeSangen, daß
gerade dOLt, ıIn der VHK und 1mM StR dıie erıchte der ntier-
ehorden einliefen und die etzten Entscheidungen getroifenwurden, die Quellen das meiste 16 in das bisherige Dunkel
bringen konnten LEr wurde in seiner Erwartung HI© Dnä1ischt

DIe en, die ZU e1] e1ıine über den rein lokalgeschicht-lıchen Wert hinausgehende Bedeutung aben, sind DIS 18536, 1n
welchem ahre der IN Tilgungsfon entschädigt wurde, der
besseren Übersicht chronologisc verzeichnet.

el ist Demerken, daß die erıic des Guberniums
1in Venedig und die oten des Vizekönigs Erzherzog Rainer

Heinrich Rıtter VO r  1  9 Metternich, der Staatsmann und ensch
München 19295, 4A72 IT Vgl 760 in der Anmerkung 4A72 sein UUr
teil über pringer und 1bI (besonders Bibls Werk ADEer Zerfall Österreichs,el Kailiser Franz und sein Erbe‘‘, 1922 1m Wiliener Rikola- Verlag CI -
schienen, ist ein uster tendenz1öser Darstellung). endor auch die
einschlägige Osterr. und al Literatur zıitiert

D SO insbesondere die Schriften Luzio A., alvott1ı 1 processdel Ventuno und Nuovı documenti sul Confalonieri SOWIEe San-
donä A., Contributo alla storia de1i processı1 del Ventuno
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unter der angegebenen Geschäftszah ‚ dUde den Exhibiten-
registern des StR DbZWwW der VHK sondern denen der uDer-
Jen Venedig und Maıland aufscheinen Fur die ubernal-
erıchte konnte ich dies 1111 Frarjarchiv Venedig teststellen
Ich habe diese en jedoch das Verzeichnis aufgenommen
we1ıl SIC Wıen Ausfertigung vorhanden sind

Fur das und Kapıtel enutzte ich teilweise die CArOö:
nık der el Praglıa insbesonders 'Teıl der auft
rTun der bel der Aufhebung VOo a  TE 866 ZW ar ablieferungs-
pflichtigen aber zurückgehaltenen Archivalien die Geschichte
VON der napoleonischen Aufhebung S10 DIS ZUTr 1 BEe der
Ordensleute AdUus dem F x1] a1ıla nach Praglia 905 behandelt
DIie angeführten Korrespondenzen sind daraus entnommen
Diese Chronik SeTiz die EINZISEC Quelle, die über Praglıa DIS
810 und noch CINISES spätere berichtet tiort Diese Quelle 1IST
dıie Schrift ‚„ Notizıe sul monLstero Praglıia raccolte dal Ing
1UusePDYE Marıa ott Pıvetta Padova IS63I DIie Abteichronik
sStUutzt sich melstens auTt Korrespondenzen und N1IC auTt en,
we1l der TONIS Gerardo FKOfrnNarol 905 als E1 nach dem
E xl das Werk 1Veitias DIS VADER Gegenwart fortführen wollte,

mehr vorfand Die Briefe 1Nanll aber noch un
Ta uUNseiel Fall 1ST wichtig daß Es gelang, die Korrespondenz
Castorı Farına bischöflichen Archiv ua aufzufinden
und FA die Hausgeschichte verwerten

Kapitel DIie (B Ma1ı 818 1ederaä
herstellung CINISCI gels  Ichen egulargemeinden 1 IM

1.V Königreiche®
In den en österreichischen Staaten wurden 111 Zuge der

joselinischen Kirchenrteform viele Klöster aufgehoben hiıebel
erloschen jedoch völlig NUur JeNnE en die ihrem Hauptberuf
nach betrachtende en und sich weder TUr die Seel-
S  ? och TUr Unterrichts oder karıtatıve Zwecke ZUrTr Veef:
Tügung tellen wollten

anz anders verhıe s sich mıiıt der unter der napoleon1-
schen Regierung Oberitalien mıiıt Dekret pri S10
erTfolgten Auflösung der 1V Klostergemeinschaften mIt denen

Lediglich die Del-zugleic ihr SaNnzZeCI en aufgehoben wurde
den en der Barmherzigen Brüder“* und der Salesianerinnen
blieben estehen DIe verschiedenen en ählten bel ihrer
Aufhebung 439 männlıche und 368 weibliche Klöster und VON

Hiezu Vortrag der VHK VOIIN Jänner 1818 StR 875 In diesem
Kapitel nıchts anderes i1tiert STEeis dieser

onvente entgingen der Aufhebung, die Mailand Venedig,
odi und Cremona
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beiden Teılen 1m a  re 814 noch Individuen mıiıt
einem jJährlichen Pensionsbezug VON 48576640 1re en

Es iIst klar, daß sich diese radikalen Maßnahmen nıt der
Zeıit verhängnisvo auswirkten: Es mangelte bald dem nötıgenSeelsorgeklerus, insbesonders dort, rhöhte Anforderungen
geste wurden; besonders ühlbar War jedoch der Mangel des
geistlichen Elementes In der Jugenderziehung, da gerade in den
iıtalıenischen Provinzen die heranwachsende Generatıon e1ls
DEr die unruhigen Zeitläufte, e1Ils ROR die lıberalen reli-
g]ösen Erziehungsmaximen der napoleonischen Reglerung De-
deutend verwildert war®.

el Gubernien VON Mailand und Venedig SOWIe sämtliche
Ordinariate, welche auch die Volksstimme für sich en
behaupteten, wünschten die Wiederherstellung mehrerer -
densgemeinschaften. Vom Maiıländer Gubernium wurde beson-
ders auTt die Wiederherstellung der beiden en der Oblaten
und Barnabıten TUr die Jugenderziehung, der Somasken TUr die
Waisenpflege und der Philıppiner TUr die Seelsorge beantragt.Von den weiblichen en ollten die Ursulinen, SOWIe die Aili=
gehobenen Institute der Salesianerinnen el en De-
Taßten sich mit Jugenderziehung wieder erstehen. Diesen
Regularen uügte das Gubernium noch den unsch nach AT
lebung verschiedener Mendikanten- un Halbmendikantenorden
VARDE usNılTe in den beschwerlichen und lebensgefährlichen Seel-
sorgediensten De1l Das Gubernium VON Venedig beantragteMänner- und Frauenklöster verschiedener en wieder-
herzustellen

In Wien wurde dieser nach den orten des den Akt PDIO-
ponierenden Martın VOIN Lorenz® „höchstwichtige“ egen-StTan zweimal, und ZWAaTlr das erstemal Oktober 817 De1
der damals noch bestandenen ZOHK ünd nach hıeruber O

behandelt
hörter AH am Jänner 818 in der VHK ZUT zweiten ale

Bel beiden Verhandlungen eilten sich die Stimmen über
die rage;, ob die Wiederauflebung einzelner Ordenshäuser
relıgiös-wissenschaftlichen oder karıtatiıven Zwecken miıt oder
ohne Kostenbeitrag VON Seiten der Staatsfinanzen gestattensel. In nsehung der Grundsätze und Modalitäten Tur den Fall
einer bejahenden vereinigten sich aber jedesma sämtlıche

1es beklagt auch Lorenz in seinem Bericht den Kaiser 1m
Akt BIZ ©3  9 eine ahnnlıche Außerung auch in seinem Gutachten ZUuU VOor-
irag der VH VOIN pri 1820 StR 25373

Dieser ausgezeichnete riester, seit 1 August 1801 geistl. keferent
des StR, als olcher bis einschließlich 1825 für den Kaiser alle Gut-

urzbac
achten bezüglich Praglıas auszuarbeiten. Seine Biographie iindet sıch bDbel
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Stimmen mit den diesbezüglichen nträgen des Reférenten
VOINI Jüstel“.
In der ersten Verhandlung Del der ZOHK tanden aut Kon-

zeptsvorirag VO Oktober 817 TUr die Wiedererrichtung eIN1-
ZeEL geistlichen Institute mit dem Präsidium und dem Referenten
1er Stimmen (es sind die Stimmen des Präsidenten der ZOHK

Grafen azanskYy, des Referenten VON Jüstel, des
Grafen Guicclardı und des oOIrates VON Fradenek), dagegen rel
Stimmen (die Baron VON etzburg, ur  eım und Stupan).

ber die bezugnehmenden Anträge wurde 1U  —_ nach dem
Beschlusse der ZOHK die AH  P einvernommen, da CS sich hie-
Del eiträge VON seiten der Finanzen andelte

|)ie AH 1eß sich in ihrer Rückäußerung® auch in die
Würdigung der politischen Rücksichten TUr den Gegenstand eın
nıt dem Bemerken, daß NUur auTt diese AfX ihre Einwendungen

die Wiederherstellung geistlicher Korporationen 1ın finan-
j1eller Rücksicht größeren oder geringeren Wert erhielten

S1e behauptete 1m Widerspruch ZU Konzeptsvortrag VO
Oktober KB die ‚„minderen‘‘ Stimmen der ZOHK hätten

auf die Wiederherstellung der geistlichen kKegularıinstitute -
eiragen, Gottesdienst, Biıldung und Krankenpflege De-
fördern, während die „mehreren‘“‘ Stimmen bemerkt hätten, daß
der vorgedachten Zwecke die Wiedereinführung geEIST-
licher Kommunıitäten weder notwendig noch ätlıch se1l Hiezu
emer LOrenz 1n seinem Gutachten N1IC ohne Sarkas-
INUS, die AH der eben NIC oblag, sich De]l dieser ac
in die Würdigung politischer Rücksichten einzulassen, laubte
doch diesfalls auch ihr Schertflein beitragen und sonach den
abgesonderten Stimmen der ZOHK mıiıt jederholung einiger
darın enthaltener Punkte hre ausdrückliche an  10N NIC

können.
Der eieren VON Jüstel widerlegte in der Sitzung der

\V-H VOoO Jänner 8318 aUsSTUANrliic alle diese Punkte? und
erreichte auch wirklich, daß die Stimmenmajorität
für die Wiederherstellung der geistlichen Institute intrat Mit

dem  NN Referenten stimmten Graf Guicclardı unbedingt, dann

ose OI1S VO Jüstel wurde, nachciem der Burgpfarrer un kal-
serlıche Beichtvater Wagner kurze eit nach dem ode Lorenz’ das eist-
noch Dez desselben Jahres ZU staatsrätlichen Reiferenten ernannt.
1C Reierat 1im StR geführt a  © am Julı 1829 in den StR Derufen und

Seit NOv. 1831 wirklicher StAats- und Konferenzra als eieren
in geistlichen Angelegenheiten größten Anteiıl der Wiederherstellung
raglıas. uUurzxDacC. gibt VON dieser überragenden Persönlichkeit eine dUS-
führliche bıographische Schilderung.

Protokollauszug VOIMIN Dezember 1817
DIie zahlreichen Gegenargumente ne Jüstels Wiederlegung iinden

sich ausführlich 1m Referat des Baron Intı VOIN Februar 1818
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die (iraft Eichelburg, weigelt, radene Lilienau, der
Baron Geislern und der Graf azansky unter der edın-
SUNg; daß gemä dem Vortragsentwurfe om Oktober 817
die Mendikantenklöster DIOß dulden wären, VO Staate aber
keinerlel Unterstutzung erhalten ollten ; dagegen votierten die

Bev; (9) Roschmann, Baron etzburg, Turkheim
und Stupan, die aber Tür den Fall, daß die Klöster autifleben
ollten, sich auch mıiıt den odifikationen des Referenten Vel-

uberdem emerkte G'’ra{i Saurau Schluß deseinıgten.
Vortrages, daß keinestalls ausländische Religiosen in die LIeCU
errichtenden Klöster aufgenommen werden ollten, daß jeder
Kostenaufwand VOoNn seıten des Staates ihrem Wiederaufleben
dem weIit notwendigeren ZUrTr besseren Dotierung des urat-
klerus nachzusetzen wäre, nachdem der Bischof VOH Pavıa und
der Kapitelvikar VON Maiıland 1mM Zusammenhange mit der
age der Klosterrestauration alilur eingetreten 9 daß VOT
em eine hinlängliche Dotationsverbesserung der Säkular-
priester gedacht werden musse.

Der Proponent Lorenz chloß sich, achdem I: se1in Gut-
achten!® mit einigen historıischen Notizen eingeleitet, Sanz den
Ausführungen des Referenten der VHK Im besonderen
weIist P} den Eınwand, der Säkularklerus se1 Tur Seelsorge und
Jugenderziehung Desser gee1gne als die Ordensgeistlichen mıit
dem Bemerken zurück, daß dieser Einwand sich N1C bloß
auTt die iıtalienischen Proviınzen beziehe, sondern den Ordens-
klerus iın den gesamten österreichischen Staaten ın der Art
treiTte, daß erselbe als ‚„„minder brauchbar, Ja als
nutz, schädlıch und staatsgefährlich und miıt dem Wohlstande
des Säkularklerus Sanz unkompatibel gleich den emplern und
esulten überall aufgehoben werden müßte  L Lorenz wendet
sıch tferner auch die Bemerkung des (Gırafen azansky,
die Mendikanten der ihnen meistens mangelnden Bildung
und der minderen Brauchbarkei sowohl in Seelsorge als auch
beim Schulunterrichte, dann auch rücksichtlic ihrer besondern
Verbundenhei mit der römischen Kurie staatlıch N1IC do-
tieren. Fr rlaubt sich hier die
„ehrfurchtsvolle Gegenbemerkung, daß die mindere issenschaftliche Bıl-
dung der Mendikanten andere geistlichen Institute UÜTrc ihr streng
relig1ös-moralisches eiragen ZU eil wieder ersetzt und daß dieselben
vorzüglich beim gemeinen Volk, dem s1e ause und Del ihren zeitlichen
Exkursionen, VON der Kanzel, 1m Beichtstuhle und Krankenbette, in
den Militär- un Zivilspitälern die meisten geistlichen Dienste eisten, Sal
nN1C vermißt werden könnten, ohne daß dadurch seın (des Volkes) Seelen-
TOS NIC. gering vermindert würde‘‘.

Rücksichtlich der finanziellen edenken der AH rklärt
LOreNnZ, dieselben selen

do Wien, Februar 181858
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‚, VOM nämlichen (jehalte wI1Ie hre politischen und w1e 1ese auch jene 1Im
Kanzleivortrage VON Jänner als N1IC analogisch mi1t den ihr
diesem nde eröffneten nträgen der ZOHK treiflich gewürdigt und hre
Gewichtslosigkeit gründlich darangetan worden‘‘.

Was die den ersten un des Kanzleivortrages eschlie-
en rage CI ob eın € Erfolg VO erzieherischen
irken der neuzuerrichtenden Institute erwartien stehe,
innert Lorenz den großen Gewinn, den die relig1ös-sittliche
Bildung der studierenden und auch der Volksschuljugen uUurc
die in den österreichischen Ländern belindlichen Anstalten der
Benediktiner, Prämonstratenser, Zisterzienser und Piarısten
ZÖQe; eın gleicher Gewinn wäre TUr die italienische Jugend ın
eben dem Verhältnisse wünschenswerter und notwendiger, als
1ese1De HC die Zeitereignisse in relig1öser und moralischer
411SIC weit verdorbener geworden sel.

Lorenz schlägt er 1m Resolutionsentwurft, u den
Staatsschatz N1IC allzusehr über seine kräfte und ZU ach-
teıl des ringen besser dotierenden Kura  erus in Mit-
leidenschaft ziehen, VOT, zunächst Nein, aber sogleic mıt
der Herstellung jener geistlichen Institute beiderlel Geschlechts

beginnen, die sıch ın erster Linie mit Jugenderziehung De-
fassen und hier die Oblaten, Barnabiıten, Benediktiner,
Somasken, Salesianerinnen, Ursulinen und Benediktinerinnen
Al Die andern rden, unter ihnen auch die Mendikanten,
sejen NUr sukzessive zuzulassen, 1e nachdem sich Wohltäter
mit Teicl  ichen Belträgen fäaänden oder auch der Staatsschatz
eils Urc die Ersparung der Pensionen der absterbenden Ex-
relig10sen, e1ils \ BEwe: die in der olge sich ergebenden UuT1lusse
AaUuUs dem onte Napoleone gekräitigt ware, daß Man iür urat-
und Regularklerus gleich SOTrSEeN imstande sein werde. Hie-
he1 SO aber weder die Anzahl der onvente, noch die der
dahın aufzunehmenden Mitglieder ihren wirklichen Bedarftf ZUrTr
usNılTe in der Seelsorge übersteigen.

Es zeig VON der groben Erfahrung und tiefen Menschen-
kenntnis des /01jährigen Priesters, WeNn er hier, seine Ausfüh-
rungen schließend, hinzufügt;
‚„„Diese Beschränkung cheint dem gehorsamsten Proponenten noch in der
weitern 1NS1IC. vorzüglich notwendig se1ln, e1l mMan mit Gewißheit
voraussehen darf und muß, daß, sobald die Herstellung eines Instituts Von
Ew. Majestät einmal ausgesprochen 1ST, sowohl Rom als die mit ihm De-
kanntermaßen gleichdenkenden rdıiınarıate e1ls 1iC e1ls amtsgebiete-
risch nichts unversucht lassen werden, die hinlänglichen klösterlichen UbIi-
atıonen verschaffen, und da die vormalıgen Institutsprofessen beiderlei
Geschlechts, S1e mögen Treiwilliıg wollen oder nNIC zusammenzubringen und
ZUuU bloßen Deschaulichen Ordensleben verhalten, indem hre ehrza
Alters- oder körperlicher Gebrechen oder auch aus nmu über seinen
Zwangszustand weder der irche noch dem Staate mehr NUtZliIC sein wird
und sonach el und besonders der jetztere,; E mag selbst oder auch 1Ur

Studien Mltteiiungen OSB (1938)
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sein olk ZuUu Entstehen und Unterhalt olcher Kommunitäten Geldbeiträge
eisten, viel verlieren, aber nichts gl  en kann“.

Dem Kaiser wurde der Akt Maı 1818 in Spalato
vorgelegt. Daß ihm die Angelegenheit sechr Herzen lag,
geht schon daraus hervor, daß etr NIC den Resolutionsentwurf
enutzte, sondern die eigenhändig 1in die eizten
Ireien Spalten des es schrieb4t*. Er bewilligte die jeder-
herstellung er rden, die siıch mıt Unterricht und Kranken-
pflege efaßten, SOWIE ZUT usNılie 1in der Seelsorge die endi-
kanten; dies 1m Sinne der Anträge Lorenz’ entigegen azansky
und dem Staatsrat Baron Schwitzen, der noch 1mM etzten Mo-
ment verlangt a  ©: in den Resolutionsentwurf die Klausel
„Jedoch mit Ausnahme der Mendikantenklöster  6 aufzunehmen.
Er beauftragte die Gubernien, sich miıt den Ordinarıaten in
dieser Angelegenheit in Verbindung setzen und ihr (Gut-
achten erstatten Der abschließenden Bemerkung des Pro-
ponentfen echnung tragend, verbot der Katser anläßlich des
Wiedereintrittes der Mitglieder jeglichen wang un erklarte
seine 802 erlassenen Anordnungen?*®* allgemeıin verbindlich
Im besonderen wurde verboten, Ausländer In die italie-
nischen Klöster aufzunehmen, ingegen den wiedereintreten-
den Professen die Pension noch drel DIS sechs a  re belassen.
ber die der ückgabe ehemalıger Klostergebäude und SONMN-
stigen geistlichen uter in nsehung des ontie entgegenstehen-
den Hindernisse hatten die Gubernien in vorbezeichnetem Gut-
achten sobald als möglıch Bericht erstatten

Käpitel. Der Versuch der Wiederherstellung dertr
el St Giustina in E

Es ist klar, daß die VO Maı S18 N1IC wirkungs-
108 bleiben konnte; der Mange]l Erziehungskräften, der
1ir die Aufhebung der en mit dem Absterben der ExX-
religiosen allmählich eintrat, die urc das Fehlen außerordent-
licher Seelsorgekräfte eingetretene Überbürdung der Säkular-
priester, NıC uletzt alich die atsache, sSo viele Her VOr=-
ragende Kirchen und Klöster, deren Mitglieder vertrieben
a  e; herrenlos und unbewahrt dem langsamen Rumn anheim-
Hnelen, hatten vielen rTten die Überzeugung wachgerufen,
daß den herrschenden Übelständen Desten Urc eine
Wiedererweckung der relıg1ösen Institute abgeholfen werden
könne.  Hs C: uletzt Jag CS auch 1m Interesse vieler (jemeımn-

ext in den Dokumenten
12 aM Handschreiben VO  - März 1802 (sSog geistlicher Regulie-

rungsplan), hauptsächlich auf TtTun: der erschöpfenden rxvDeıten des jetzıgen
Proponenten Lorenz entstanden ext unter den okumenten nthält die
besonders für den Regularklerus in eiracC ommenden Bestimmungen.
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den, welche VvielTac die [ Ast der Instan  altung ehemaliger
Klostergebäude, die 350 selten VON sehr großer Ausdehnung
9 trugen, sich diese orge VO alse Schaliien So 1St
S bezeichnend, daß in den meisten Fällen N1IC geistliche,
sondern weltliche ehNhorden auft Wiederherstellung VON Ordens-
häusern antrugen.

SO solort nach der 1mM Vorkapıtel behandelten „
der Podestä VON adua, Grafi Venturini, eın Gesuch u

Wiederherstellung des ortigen enediktinerklosters VO
Giustina den Kalser gerichtet. Es Wäar orlfenDar sein

Bestreben, N1IC NUr die herrliche asıl1ka und das anschlie-
ende, AB Teil ach Plänen Palladios gebaute Kloster TUr
den en reiten, sondern auch inzwischen eingetretenen
unleidlichen Verhältnissen eın Ende machen.

Die Österreicher hatten nach der Besetzung des Landes
die Miliıtärkranken mM Zivilspita der a dem SOs
ospedale 9 einem herrlichen, om Bischof Giustiniani und
einıgen wohltätigen Burgern gewidmeten Gebäude, unterge-
bracht und die Gemeinde QEZWUNLCN, den Zivilkranken das
Yanz unzulängliche ehemalıge Konventgebäude VON Mattıa
zuzuwelsen?3. Diesen unleidlichen, VON der Bevölkerung nıt
Erbitterung gefragenen Verhältnissen1* ein Ende machen,
War auTt wiederholtes Betreiben des Kaisers1> Deschlossen WOI-

den, die kranken Soldaten 1mM Gebäude VON Giustina unter-
zubringen. Oort befand sich nach Aufhebung des Osters das
Stadtkonvıkt, das nunmehr 1mM Gebäude Stefano unterge-
Dbracht werden sollte Das Militärkommando suchte mit en
Mitteln die Angelegenheit möglichst hinauszuziehen, indem
vorschob, daß 1m genannten Gebäude ein Invalıdenhaus eCI-
ichtet werden SO un überdies Gr  LIG, der Kaiser
anläßlıch der Verhandlungen über den Militäraufwand DIO S5185
mıt Handschreiben VOo November 181716 die erschiebung
der daptıerung VOII Gilustina bewilligt*“.

Das Gubernium, welches die Absichten des Milıtärkomman-
dos durchschaute, WAarTr das Projekt, die Invalıden in
Gilustina unterzubringen, da nach seiner Meinung der atz TUr
eın Spital dort geeigne sel. iIm Zusammenhange amı

Von dieser Unzulänglichkeit überzeugte sich der Kaiser und der
Vizekönig Erzherzog Rainer persönlich anläßlich eines esuches der
(STR 3610

Vortrag der VH über den Kabinettsbefehl VO Jänner 1818
StR 3492 und StR 3610 Die ortigen ewohner sind ‚„Uunzufrieden und ZUT
lauten Mißbilligun BEFEIZT :

15 StR 4476 unf 5651 1817, a. Kab Schreiben den Grafen
Saurau VOIN Jänner 1818 StR 342

In den -  en nicht autffiındbar.
Vortrag der VHK VOIN Februar 1818 SCtR 2143

D3*
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machte den Vorschlag, die Invalıden 1m ehemaligen Kloster
Praglia unterzubringen, sein Sachverständiger, ausend Inva-
ide und sechzig Offiziere gerechnet, die Adaptierungskosten mit
123817 46 kr veranschlagt

Der HKR, besonders urs Schwarzenberg und Feldmar-
schalleutnan VON frohaska aber das Projekt
Praglıa. Ersterer erklärte, iINan könne in Giustina die Inva-
en und das Spital unterbringen.

DIie VH  Ü verneinte in ihrem ortrage OM Februar
S18 auTt das energischeste, daß Praglia TUr eın Invalidenhaus
NIC geeıgne se1 18 und rklärt siıch konform mit der Absicht
Sr ajestä TUr sofortige Übergabe des Zivilspitals die Con-
gregazione di Carıta Sie emer  €; daß beim derzeitigen Stande
der inge klar ersehen sel, daß das Milıtär die Übergabe
des Spitals die Zivilbehörde, wWeiln N1IC verhindern, weni1g-
Stens doch hinausschieben WO S1e proponierfte er dem
aiser, einen perempforischen Termmin TEr die Übergabe
setzen!? und veranlassen, daß die aptierungsarbeiten 1n

Giustina sofort in Angrifi würden.
Den Akt rhielt Baron als staatsrätlicher eiferen

ZUT Begutachtung. Er bezeichnet die Angelegenheit des Inva-
liıdenhauses als OM Militär lediglich dem WeEeC erfunden,
die ac verwirren. Das ospedale 9 ein „pPrächtiges
Eigentum“‘ der adua, Sse1l seiner ursprünglichen Bestim-
MUNS sofort zurückzugeben. Die schlechte Unterbringung der
Zivilkranken mache eine Unterdrückung der andauernden
Typhusepidemie unmöglich; Man könne auch N1IC die nötigen
inıken errichten, weshalb der medizinische Unterricht
der Unıiıversitä el FKr Deantragte soTfortige Räumung nıt
dem Hinweis, werde SonNs in ua weder einem In va
lidenhaus och einem Militärspitale jemals kommen. Wie Uurs
Schwarzenberg na auch ET das Klostergebäude (Hustina TUr
hinreichend, Militärspital und Invalıdenhaus zugleic seln.

Der Kalser befahl hierauf dem Gubernium In Venedig, die
Räumung Giustinas DIS spätestens Ende August all-
lassen und dieses Objekt dem Militär übergeben. urs
Schwarzenberg sollte das venezianische Generalkommando all-
welsen, soTlort ach erhaltener Übergabe die Kranken aus dem
ospedale ach Giustina übersiedeln ; etT machte das=-
se verantwortlich, daß bis ZUF Jahreswende die Gemeinde
das Zivilspita wieder ZUL Verfügung habe21

18 S1e nlefür 11 Gründe
S1e Dezeichnet als besten Termıin das eintretende Militärjahr 1819
Leibarzt des Kaisers und einer seiner einflußreichsten atgeber. Er

War die oberste Sanitätsinstanz.
do. Märzzuschlag pri 1818
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O4 dieser energischen Befehle, TOLZ Urgenzen
eitens der Congregazione di Carıtä?2 und der Delegatıon VON
Padua®3 traten abermals Hıindernisse eın Eın Novum kam
insofern die Angelegenheit als urs Schwarzenberg DG
schlagen a  ; das Miılıtärspital 1111 Exkonventgebäude VOIL

gostino unterzubringen da dies WENISEI Adaptierungskosten
verschlinge Der Kalser rdnete darauftf mIit Kabinettschreiben
VoO  3 Juli 818 der HKR UQUuam DILIMUM das GTE
achten bezüglich dieses eDbaäaudes erstatten ob sich Dil-

Dieiger Miılıtärspital adaptieren lasse als Guustina“*
uskun autete dahingehen daß Agostino miıt
Kostenaufwan VON DIS Tur 550) Kranke
eingerichtet werden könnte DIie Adaptierungskosten für
Giustina ZWar 1LUFr mIit beziffern och
INUu bald die Bedachung ausgebessert werden und SCI au ßer-
dem eirac ziehen daß dus sanıtären Gründen NIC
ätlıch SC aut dem Tato alle, vorzüglıch olks-
belustigungen sta:  anden eiIn Spital ZU errichten ® Der Kalser
sprach sıch TUr die Errichtung Spitals Agostino
Adus 26

Die Hindernisse die sich der Räumung der ospedale
entgegenstellten bestanden der Hauptsache ach darın daß
das Gubernium über wiederholtes Drängen Räumung
Giustinas da Venediger Generalkommando das Ersuchen
geste die /Zöglinge des Stadtkonviktes einstweılen och

Gilustina belassen da CS AUus Sanıtätsrücksichten untiun-
ich NS die Zöglinge des Seminars das TUr SIC bestimmte,
aum vollendete Gebäude VON Stefano verlegen Der ZUr
Räumung des ospedale jestgesetzte Jermin, erkläartie das
Generalkommando se1INeM erichte den HK VOo

September S15 dürfte emnach WENISEI eingehalten
werden können als das Gebäude Giustina ZUrTr Unterbringung
der Kranken mehrere aptierungen nötIg habe und auch des
SCNÄäal  iıchen oft tödlichen Einflusses der Kalkausdünstungen

die gänzlıche Austrocknung des Mauerwerkes AD
€  e werden Nachdem aber Jetz das Milıtärspital
ach gostino verlegt werden sollte, tellte der HKR dem
kaiserlichen Ermessen anheim, zwecks Vermeidung ZWEe1-
malıgen Überlegung der Kranken und Ersparung der doppelten
Adaptierungskosten das Mılıtär DIS /ASbE definıtiven Schlußfas-

Vortrag der VHK VO  = März 1818 StiR 2572
Vortrag der VHK über den Kab Befehl Vom Jänner 1818 StR

1.v Königreiche abstellte
24 StR 5098 mMIt welchem Akt der Kaiser CIN19€ grobe Mißstände

Vortrag des HK  e VO NOov 1818 StR 8171
Dez 1818 StR 8171
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SUuNg des fraglichen Gegenstandes 1m Besitze des ospedale
belassen?”.

Eiınen ona später berichtete auch die VH  P in dieser
Angelegenheit und erwähnte, se1 kommissionell festgestellt
worden, daß die Räume des Konviktes Stefano N1ıC
rechtzeıitig austrocknen und eISt nach sechs Monaten beziehbar
wären ine provisorische UÜbersiedlung des Konviıktes nach
Battaglıa, eın geeignetes Gebäude ZUr Verfügung stehe, De-
an  e die VHK NıIC da 1eselDe NıC DIS Schulbeginn De-
en se1n könne Es bleibe er nichts anderes übrig, als das
Konvıkt vorläufig noch in Giustina belassen“*®®.

Es ist NUur Derechtiet, WenNnn Baron St1iiit in diesem
dem Gubernium ın Venedig, das wiederholt die Räumung bIis
Ende August zugesa! a  e, alle Schuld der Verschleppung
der IUr die ua wichtigen Angelegenheit beimaß;
der Kaiser und die Wiıener Kanzleien hatten das möglichste>

SO War die Situation als Graf Venturini das vorerwähnte
Gesuch durch das Venediger Gubernium einbrachte Die VHK,
der die vielseitige Konkurrenz der ehNhorden das Kloster
11UF bekannt Waäl, WIeSs das Gesuch einstimmig mıiıt dem Be-
merken zurück, daß 1er keine TUr die Wiederherstellung eiInNes
Ordens oder Stiftes vorgeschriebenen Bedingungen, weder die
otatıon, och der der verzeichneten Priester und

Laienbrüdern in die reguläre Kommunität zurückzutreten,
och ndlich deren Fähigkeit, Dienste leisten, nachgewiesen
ce1°9 Der Kalser, der mittlerweıle eine Romreise angetreten
a  e weshalb ihm die Expeditionsentwürfe nach Perugla
nachgeschickt wurden, entschied N1IC 1m Sinne des VOo StR
befürwortete Votums der VHK, sondern befahl, hierüber kel-
nerlel Entscheidung reiffen, solange hm N1IC der geistliche
eieren VON Jüstel über den an der Verhandlungen De-
züglich der iıtalienischen Klosterrestauratıon berichtet hätte%%

Wiır mussen dieser Stelle die 1m Vorkapitel behandelte
rage weiter verfolgen. DIie Erwartungen, die der Kailiser die
a E VO Mai 818 geknüpit a  en wollten sich zunächst
N1IC eriIullen Diese Entschließung wurde den Gubernien VON
Mailand und Venedig nit dem uftrage mitgeteilt, den illen
Sr ajestä den Ordinarıaten und Delegationen des Landes ZU
eröffnen und ber jede geistliche Korporation, die sich nach den
vorerwähnten Bedingungen wieder herstellen jeße, ein Deson-
deres Gutachten erstatten In der Zeit DIS Juli 819 wurden

AAr Vortrag des HK  b VO Okt 1818 StR 7253
Vortirag der VH VOmM NOV. 1818 StR 7963

Q Vortrag der VH VOIN Maı 1819 StTR 3368 unter No.
uch der Vizekönig siıch pr1 1819 die Wiedererrichtung

Glilustinas ausgesprochen.
a. E VO Juli 1819
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aber Mailändischen 1Ur || Frauenkloster®%1 Venezianischen
NUr geistliche Institute wiedererrichtet®® In der olge irug
das aıländısch Gubernium och die ausständigen eriıchte
der Ordinarıiate VO Brescla, Bergamo, Crema und Mailand
nach?+* ohne daß die Angelegenheit Fortschritte gemacht
DIie AÄußerungen der Delegationen N1IC begründet,
daß sich die Gubernien auberstande erklärten, Vorschlag
ZUrr Herstellung geistlichen Gemeinde machen die Tur
Unterricht oder Erziehung NUtzZlıc SCIMH könnte Es e  €;
wurde bemerkt vorzüglich dem uten illen der xrelig1-
OSenN sıch wieder eiNe Gemeinscha Vvereinigen Da ZUrTF
Herstellung männlicher en cCc1IHNe bestimmte Anzahl VON K1ö6-
Sstern erforderlic SCI denselben Gelegenhe1 geben sich

ihrer Bestimmung allseitig aUuUsSZuDI  en erklärten die
Gubernien einNne solche Herstellung dermalen TUr unausführbar
Man erklarte hiezu die VHK SeINeEN 10S darin finden
daß die E xistenz regulärer Institute Tur die eligion N1IC
wesentlich notwendig SCI da sich VO  - uileben dieser nst!-
tute, weilche Aaus 1U ihren illen zurückgetriebenen
Exreligiosen zusammengesetzt wuürden, aut keinen Fall eln DU
stiger Erfolg versprechen lieBe3> Nichtsdestoweniger fand die
VHK die Lage Er sehr erns Denn sowohl Tur die Seelsorge,
als auch TUr den Unterricht DECWISSC Bedürfnisse eli-
kennbar welche NIC befriedigen WenNn die Zahl der
Weltpriester bloß auftf die TT die Seelsorgestationen erforder-
lıchen Plätze beschränkt 1e Lorenz riet daher dem Kal-
Ser 96 sofern diese Verhältnisse fortdauern ollten, den Ab-
Sang des regulären kKlerus HEC vermehrten Weltklerus

ersetzen und aiur (9) tragen daß erselbe IUr
die Seelsorge auch füur den öffentlichen Unterricht vorgebildet
werde

nte diesen mständen S11 das Bestreben des Kalsers
natürlich dahin die Wiederherstellung geistlicher Kommun1-

Marıa ognO0 be1 Bergamo StiR 7381 1818
32 1 Das nNsStT1Iiu Sorelle di Caritäa VON der archesa Canossa

für Venedig und Verona (StR
Das NSTIITU Dimesse ua für die weibliche Erziehung
(StTR
Das NST1ITIU pCeI poveri gi0vanett! DeI le OVCIC figlie der Grafen
Cavanıs Venedig (SER
Das Kloster der Cappuccine oncette Venedig (StR
Das Benediktinerinnenkloster (Gjervaslo Protasio Bellunog

SCh 751)
Sämtliche en sind aus dem Jahr 1818

Vortrag der VHK VOIN 41 Juli 1819 StR 5117
StR 6942 1819
Vortrag der VH VOIN pri 1820 StR 2373
Gutachten VOoO 21 pri 1820 zitierten Akt
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aten möglichst ördern und andere Interessen hiebel hıntan-
zusetzen So ertellte CI WIC erwähnt, mıt VO Juli 819
der VON der VHK und VOTINN Vizekönig beantragten Abweisung
des venturinischen Gesuches Zustimmung NIC Orderte
vielmehr auT Lorenz’ Rat MIt VO September 181937
„daß Uuber JEHC edenken, welche die VHK hinsichtlich der
VOIN Venediger Gubernium angeftragenen Wiederherstellung des
Benediktinerklosters Gilustina 88| ua unterlegt hat, [(0388:
Gubernium G erschöpfende Äußerung abveriangt werde,
worüber die VHK inr Gutachten erstatten HaälHe

In dessen olge die VH  PN dem Gubernium die ent-
sprechenden Weisungen rteilt Dieses berichtete zweimal über
die einzelnen Punkte und emerkte inshbesonders daß Ordina-
Fı_at und Podestä Padua sich der Meinung vereinıgten daß
die Herstellung der Benediktinerkommunität VON (Hustina
ein Ding der Unmöglichkeit SCI, sobald den Mönchen N1IC ihr
VOT8CES Vermögen oder Cc1IH SONS entsprechendes Einkommen
bewillgt werde DIie erste Rückäußerung des Guberniums VO

Jänner 820 Derichtete, der Delegat VON ua meh-
Ede Exbenedi  iner und diese hätten eiNnstiımmıg
rklärt NUur IUr den Fall zurückzukehren daß ihnen eiINe ange-
esSseIle Subsistenz verscha und SE Beıitrag TE Bestreitung
der ersten Einrichtung und Erhaltung der weitläufigen Gebäude
bewilligt werde Der Delegat emer außerdem daß die
einvern  mnmenen Benediktiner überhaupt Neigung ZC18-
ten das Kloster zurückzutreten und auch das um
selbst. keinen besonderen unsch TUr hre Wiederherstellung
hege

Diese hoffnungsvollen Auskünfte bewogen ZW ar das
Gubernium die VON der VHK geforderten Auskünfte ber die
Eigenschaften und Frähigkeıiten der Exbenediktiner VON ua

unterlassen NIC aber den Kalser, diese aCc weiter
verfolgen Bel der durch Handschreiben VO Jänner
821 veranlabten neuerlichen, erster |inıe die Personalfrage
betreifenden Recherchen?®? zeigtie sıch NunNn daß das Gubernium
die seinerzeıitigen erıchte insoferne unsorgfältig abgefa

als die Exreligiosen gr der kaiserlichen Wıllens-
37 Im irüher zitierten Vorirag der VHK VO 31 Juli 819

Lorenz meinte 1ezu SCINEIN Bericht den alser VOIIN Dez
1820 die Padua cheine N1C sehr die Ordensmänner VON Gi1iu-
stina zuruüuckzuwuüunschen als vielmehr den Fortbestan des ortigen herr-
lıchen Tempels seinem en Gilanze verlangen wolfür aber bereits
Urc VOIN 21 pri 1819 vorgesorgt worden se1l AÄus dem Exhibiten-
register des StR DIro 1818 erg1Dt sıch daß es sich dıe en 83606 oder
8421 handeln. muß el wurden leider skartiert

Der Voritrag der VHK VOmM Nov 1820 2341 Punkte
dl über welche das Gubernium NOC uskun erteilen
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MEINUNG gemä durch die geistliche Behörde einvernehmen
lassen

Dieses ertellte 1UN SeiINeMM zweiten eriıchte VO  - März
820 auch über diese Punkte uskun und egte dem Akt einNn
Verzeichnis der Kxreligi0sen bel DIie Delegation ua
emer nunmehr die Benediktiner VO idınate schon
einmal PIHeS eventiuellen Rüc  T1  es beiragt worden
Wann SIC jedoch befragt worden sind, IST NıIC ersehen
der erste Gubernalbericht en  1e ein Schriftstück eIST-
lichen Behörde

Der Schwerpunkt des zweıiten Berichtes jeg dem VOTIN
Ordinariate vorgelegten Protokolle dem zufolge sich VOonNn
der „Vvorzüglichsten Exbenedi  iner den Rücktritt

das Kloster, aber aiur und ZWarTr unbedingt und bedingt
erklärten Daraus geht eutlc hervor, daß der Bericht,
der VON ‚einstimmigen Äußerung“ der Mönche spricht,
höchst unvollständig War Nichtsdestoweniger War diese SS
sache TUr das Projekt der Wiederherstellung geradezu niıeder-
schmetternd VON den Religi0sen erklärten sich unbedingt 1Ur

IUr den Rüc  Y1 och cheint das Ordinariat selbst N1IC
zuvıel Interesse der SE en Der Staats-
ratsberich des Baron 1INT1 VO Dezember 15852041 erwähnt
das Ordinariat habe An Ursache, daß NIC mehr Ordensleute
eiINVernomMMmMen wurden angegeben daß VON den be]l der Aut-
hebung vorhanden SEWECSCHEN Benediktinern nehrere DE
torben VON anderen der Aufentha nicht bekannt se142 end-
ich bel nıcht der ühe wert SeCWESECN SCI S1C De-
Iragen

Angesichts dieser Tatsachen IST N1IC verwundern
Wenn sich alle maßgebenden Stellen das ulleben der
Benediktiner 11 Padua aussprachen dies mehr als die
vorerwähnte Forderung des 1l1täars ach italienischen
Invalidenhaus imMer dringender geworden War Den eindring-
lıchen Vorstellungen des HK  u War eS ndlıch gelungen, sowohl
die als auch die VON der unbedingten Not-

DIie Religi0sen die sıch bedingt Tür den Rücktritt erklärten etizten
diese Bedingungen hauptsächlich auftf ein angemessenes uskommen das der
Kommunität verschafifien Ware Angesichts des Umstandes, daß ein
großer e1l des Klosterbesitzes verkau und das weitläufige Gebäude seIit
der Aufhebung bedeutend verfallen WarTr (vgl Vortrag des HKR VO NOV
1818 StR IST das Ansinnen der Ordensleute 11UTLE begreiflic Mit der
Staatspension allein WAar uınter olchen Verhältnissen kaum auszukommen

Zum Vortrag der VHK VO NOv 1820 StTR 7881
Dieser WarTre Urc den Cameralmagistrat Venedig DZW die Zen-

tralbuchhaltung leicht feststellbar DEWESECH
Zustimmung mit ote der VH VO  - NOV. 1819
ote des HK  > VOMIM März 1820 570, itiert in der Antwortnote

der AH VO  = 11 März 1820 HKA or  Uberdxes  S S rang auch der Vize-
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wendigkeit eines olchen Institutes auft italienischem en
überzeugen. Wıe ringen dieses Bedürfnis Wal, ergibt sich
alleın schon dus der Statisti

Zur Aufnahme in das errıchtende Invalıdenhaus kamen
olgende Kontingente in rage: 1m aıländischen 151 ÖpfTe, 1m
Venezianischen das in ompagnıen eingeteılte italıe-
nische Invalıdenbataillon, welches Aus dem exiıtalienischen In-
valıden- und Veteranenregiment 748 Köpfen bestand, in Pettau
provisorisch gesammelte nvalıde der ktiven iıtalıenischen Regl-
menter 241 ÖpfTe, 140 Personen. DDa sich einer-
se1its die Anzahl der in Pettau untergebrachten Invaliden 1m
erlautfe der Zeit sechr vermehrt a  e€, daß dort Raum
mangelte und das Zusammendrängen Kran  eıten befürchten
ließ, andererseits auch die Unterkunft der in Ceneda, Serra-
Va und Conegliano statıonierten Invaliıden besonders hinsıcht-
ich äarztlıcher sehr SschIieC war 26 schien eboten, es
: endlichen Realisierung des Projektes daranzusetzen. Der
Vorschlag Schwarzenberg-Prohaska 1eß5 sich jetz um eichter
durchsetzen, als Guustina sowohl nfolge der Verlegung des
Miılıtärspitals in das ehemalige Klostergebäude VON Agostino
als auch Urc die mittlerweile hervorgekommene eringe Mög-
1C  el der Konventsrestauratıon in ua gut WIe frei Be
worden war*“

Die VHK überdies schon früher dem Kaiser in einem
ortrage eine befriedigende Lösung des TODIems vorgeschlagen,
indem Ss1e bemerkte, ‚„daß der VO Podestä VON ua gemachte
Antrag, in dem iraglıchen Gebäude Benediktiner unterzubringen,
mit der Adaptierung desselben Tur eın Invalıdenhaus IHEe ın
Kollision kommen sollte, besonders da der gedachte rden,
Wenn ortlan wieder Ins en gerufen werden Will, seıine
Unterkunft weıt angemMeSSCHEI 1m Kloster Praglia finden ann

öÖnıg auft Errichtung eines italıenischen Invalıdenhauses und berief sich
bezüglich der Wiederherstellung des osters autf sein ruheres verneinendes
Gutachten StR 35308 1819 uberdem d} daß das Kloster-
gebäude Invalıdenhause angeftragen se1l und sich darın auch die Militär-
schwimmschule befinde

45 Vorirag des HK VOom März 1820 1135 DZW. StR 2013
Reiferat des Mayer Von Gravenegg in der Sitzung der AHK

VOoO  3 März 1820, ıtiert dus der erwähnten ote des HK  y 876
47 Interessan ist das Faktum, daß iNan sıch 1m HK  ea OTIfenbar über

die Ausdehnung Giustinas n1C den richtigen Begriff gemacht a  (3 als
an CS, das Projekt Praglia zurückzuwelsen, für Spital un Invalıden-
haus als hinreichend erklarte UTE kommissionelle rhebung
des Generalkommandos Venedig wurde festgestellt, daß miıt einem osten-
aufifwand VON 11 228 (später VON der Hofkriegsbuchhaltung auft

694 reduziert) Unterkunfit iür Y00 nvalıde beschafft werden
könnte; TÜr die restlıchen 24() mußte anderweitig vorgesorgt werden. DIie
Situation War aber schon derart unhaltbar geworden, daß dieser Umstand
für die Adaptierung Giustinas kein Hindernis mehr bildete
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und daß mıt en diesen Ansıchten auch Seine kaiserliche Ho-
heıit der Erzherzog Vizekönig übereinstimmen‘‘#.

Der Kaiser or tatsäc  1C diesen Vorschlag auf und De-
fahl mit VO . Jänner 1821 ®° iıhm über die Möglichkei
einer Wiedererrichtung raglıas besonders VOIN iinanzıellen
Standpunkte AdUus berichten

Es ist dies der erste Schritt, der dazu führen ollte, dieses
einsame Kloster seiner ursprünglichen Bestimmung zurückzu-
geben ZweIı Tage später genehmigte der Kaiser die Errichtung
elines Invalıdenhauses in Gilustina.

Kapıtel. Die Ausscheidung des Vermögens der
tel Praglıa AaUuUSs dem E Tilgungsfond.

Das venezianısche Gubernium wurde VON der A VO
Jänner 821

‚„betreffs die Wiederherstellung einer Benediktinerkongregation in Praglia>1““
eıtens der VHK mit Dekret VO Jänner 1821°* in Kenntnis gesetzt
un ihm ‚„„iInsbesonders aufgetragen, berichten, worin das ermögen des
Benediktinerkollegiums Praglia bestanden habe, Was VON diesem noch
vorhanden se1 und ob diese Kommunität eventuell wlieder hergestellt WEeI-
den könne.‘‘

1J)as Gubernium Derichtete hierauf, das Vermögen des
Osters Praglıa habe ZUE Zeıt seiner Einziehung die Summe
VON jährlıc ıre etragen, VOIN welcher Post jedoch
die Kosten Tüur die Verwaltung, die öffentlıchen Lasten und
die Grundzinse mit Jährliıc 169,75 ıre in Abrechnung
kommen hätten Von diesem Vermögen befand sich in der Ver-
waltung des Deman1ıums noch eın Betrag, der Jährlıc eın E1n-
kommen VON 9007,11 Lire, und ZWAar 5338,96 ı1re iür die
Krone un 3668, 15 ı1re für die Tilgungsstaatskasse abwarf®>3.
HIA Klostergebäude wurde nichts verwendet, 1Ur eın kleiner
Teıl diente als Wohnung TUr den Pfarrer und den uiseher

Nachdem aber das Gubernium die Wiedererrichtung einer
religiösen Kommunıität in Praglıa Defürworte hatte°* wollte

Im vorzitierten Vortrag des HK  pu
44 Im vorzitierten Akt StR 7881 1820

Der Kaiser weilte in diesen agen auft dem Kongreß in Laiıbach
DIie Hofifstellen gebrauchten die Termini Kongregation und e-

g1um sınonym Iür Konvent und Kloster.
52 Protokall ZU!T Sitzung VO  3 Hornung 1821 2528

Soweit die folgenden Ausführungen die rage der Behandlung der
Staatsgüter 1m LV. Königreiche erunren vgl das 1m Anhang unter den
okumenten auszugswelse abgedruckte Referat des Barons Schlechta VO

Maı 1832 2438
Es berief sich hiebe1i 1m wesentlichen auf seine den Kanzleivortrag

VOm NOV. 1820 StR 7881 betreifenden Anträge für die Wiederherstel-
lung der Benediktiner und ihres Lehrinstitutes in diesem Lokale und eI-
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die Y konform der der VO Maı 818 bekannt-
gegebenen Norm diese Wiedererrichtung MIt der Institution

ihrer Leitung anzuvertrauenden Konvıktes verknüpifen
und seizte sich ZUu diesem Behufe mMit der StHK 1NS Einver-
nehmen DDiese erkläarte jedoch CHIE solche Einrichtung mi1t
welcher ZUMmM wenıgsten auch e1Imn Gymnasıum verbunden werden
nußte TUr N1IC notwendig, da ohnedies nahen 1E das
Stadtkonvikt Stefano bestehe übrigens mußten die ene-
ıner die nötige OtTatiiıon selbst herbeischaffen, da ihrerseits
die erforderlichen on AAA Ausführung gänzlic ehlten

TOTLZ dieser negativen Äußerung der StHK erkläarte die
VHK HIr den Fall, daß die 1CUEC Kommunität sıch selbst do-
tieren könne, keinen Augenblick anzustehen auTt deren jeder-
herstellung anzutragen nachdem die Benediktiner ihrer S11
tution nach ZUT Seelsorge und ZUTT öffentlichen Unterricht De-
StT1MMtT und dieser Beziehung auch 1  € 111 1V
Königreiche wieder aufzuleben DIie Wiederherstellung dieses
Ordens spezle Padua und Praglia ZOg das Augenmerk der
VHK insbesonders rwägung des Nutzens, weilichen
Irüheren Zeiten dort stiftete, und der Kunstdenkmäler welche

seinen Kirchen aufbewahrt aut sich TOtzdem gefraute
Nan sich N1IC den Antrag auUTt Wiederherstellung eIiUr-
worten nachdem all das, Wäas Vermögen der aufgehobenen
el veräußbert wurde, für den aa NiC mehr disponibel
Wr Was davon die napoleonische Regierung der Amortisa-
tiıonskasse ZUT Tılgung der Staatsschuld eingeantwortet
War TUr die Staatsverwaltung NIC Trei und hierüber ohne
Verletzung VON Privateigentum HG verfügen möglich
Was der aa der KOommunität noch ZUrTr Verfügung
tellen könne, SeI lediglich das der krone eingeantwortete Ver-

in Jährlichen Ertrage VON 1re
Nachdem die 111 Praglıa CHie OTITentiliıche Unterrichts-

nstalt Tür en  ehrlıch erachte a  Q: erklärte, WIe erwähnt,
die VHK, auberstande SCIHIHI, aut Wiedererrichtung Kol-
eg1ums in Praglia Sanz oder größtenteils auft Kosten des Ärars
anzutragen, ja eS auft rTun der bestehenden Direktiven
N1IC diesen Akt der kaiserlıchen Großmut ANZU-
vertrauen

Die atsacne daß Praglıa weder Hudle Seelsorge- noch eiNe
Unterrichtsanstalt eiunden wurde gab ScCHle  ;7eß auch
111 StR den Ausschlag ZUr Entscheidung die leder-
errichtung Lorenz beantragte seiNnem Resolutionsent-
wurt VOoO August IOZE ‚CS habe Del den angezeigten Um:-

wähnte insbesondere, daß Uurc einNe Wiederbesiedlung des Osters Uunschäatz-
bare Kunstwerke erhalten blieben, die Urc die gegenwärtige Situation
dem langsamen ertialle preisgegeben würden
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ständen VON der beiderseitigen Wiederherstellung des Osters
Guustina in ua sowohl als der Kongregation 1n Praglia

abzukommen‘‘>.
In diesem krıtischen Momente tällte der Kalser keine En

scheidung. Erst 1er FE später überzeugte sich persönlıch
(038! den Verhältnissen un rdnete in Stra bel ua mit a
VOMM 241 Juli 825 d die VHK habe mit dem Finanzminister
sofort Kücksprache nehmen, welchen Anständen unter-
1ege, das Vorteıl der krone eingezogene Vermögen des Klo-
STers Praglıa herauszugeben und eın Gutachten erstatten,
unter welchen Modalıtäten die el wieder erstehen könne.

Die VHK ertigte August 525 die entsprechende
ote den Finanzminister (irafen Nadasdy Aus?“, der
gehend antwortete®S, die Rückstellung jenes Vermögens Ge1 H4
möglıch, da das gesamte 1m Gebilete des LV Königreiches
befin  i Kroneigentum nıt Ausnahme der Paläste, Gärten
und anderer allerh eDrau«c oder ZUL Verwendung IUr
OIfentliche Zwecke bestimmte Gegenstände gleich den Guüutern
und Einküniten der Amortisat:onskasse des OnNtie di Mılano
dem Tilgungsionde zugewiesen se1” Der Ausscheidung dieser
Vermögensmasse SEA also Tetz asse1lbe edenken egen,
welches nach der 1mM Vorakt gegebenen Auskunft dle Aussche1t-
dung der letzteren AUS dem Tilgungsfonde des onte indertie

Der Kaiser ging aber über die Hindernisse hinweg und ord-
nete nıit Juli 8206 d das noch vorhandene Ver-
mögen des Benediktinerkollegiums Praglia vorläufig N1icC
veräußern und nach Rücksprache mit dem Finanzminister über

Zum Vortrag der VH VOm Julı 1821 StR 4804, Hofkanzleiakt
1287 An der betreifenden Sitzung der VHK hatten Mitglieder teil-

genomMmmMen, Berichterstatter Wäar Von Jüstel
56 Wiıe u der Monarch in der Angelegenheit Giustina-Praglia

vorging, rsieht iNan allein daraus, daß sich, ehe er entschied, VON einem
Beamten der Kabinettskanzlei aut einem Desonderen ogen alle Argumente
PTO et cContra Aaus den en seit SC 33068 1819 exzerpleren 1eß Die -Kats
sache, daß die anschließende DA die gleiche Handschrift aufwelst, äßt T1-
muten, daß der Kaiser demselben eamten seine Verfügung sogleic diktierte,
deren ext dann noch eigenhändig einige unwesentliche Korrekturen De1-
ügte Der Bogen wurde dann dem kte beigeschlossen.

Protokall ZUT: Sitzung VO August 1825
RKückäußerung der AHK VOIN Aug 18525 4685
Der Finanzminister ezog sıch hier auft den $ 28 des atentes VO

Maı 1822 bezüglich ründun eines L.v onte Dieses Hindernis De-
stan  9 emer die VHK, ur Zeit ihres vorausgehenden Vortrages V OIl

Juli 1821 noch n1C Aus Schlechtas esümee VOIN Maı 1832 2438
erg1bt sich aber, daß schon mit VOIL Aug 1820 die Krongüter eben-

ZUr Tilgung der LV. Staatsschuld gewidme und deren Feilbietung -
geordne wurde. Obwohl der Vollzug dieser Maßregeln noch einer eson-
eren vorbehalten Walrl, konnte die VH  p doch damals schon nNIC. mehr
behaupten, daß di üurter noch TIre1i disponibel seilen.
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dıe Art der Enitschädigung des Tilgungsfondes ein Gutachten
erstatten

Der VOnNn der VHK NT ote Juli 182661 verstän-
igte Finanzminister Ordertie August 825 den Vize-
Önig auft die beiden iıtalıenıschen Gubernien der Ent-
schädigung des Tilgungsfondes eiragen und hiezu selbst sich

äußern®?* Der Vizekönig wandte sich WIC chemint HH
das Gubernium VONn Venedig®®* das Meinung in AdUuS-
sprach daß die Schadloshaltung des Tiılgungsfondes Aaus dem
Staatsschatze Tür echnung Verwaltungszweiges CI-

Tolgen a  e dessen Gunsten die Disposition MIt gedachten
Gutern erfolgen werde®* Der Vizekönig ügte noch Del, daß
für die LE ventualität daß der Schätzungswert nach welchem

ähnlichen Fällen bısher die Vergutung geleistet wurde BG
als zureichend eIiunden werden csollte CIMH uschlag 1 chät-
zungswert als FfSatz HIr das mutmaßlıche Mehrbot bDel
öffentlichen Versteigerung nach eiIiNem bestimmten Verhält-

ausgemittelt werden könnte®
Hiezu emer der Finanzmınıster Graf Nadasdy, daß

angesichts des bestimmten Befehles dieser Ausscheidung
und ZUrTr Entschädigung des Tilgungsfondes seinerselts die
VOoON den Unterbehörden angetragene Entschädigungsart,
empfindlich S1C auch dem A  Arar Tallen INOLE, sich nichts e1INWEI-
den lasse. Der der olge ausgemittelte Schätzwert werde

den Voranschlag der politischen Verwaltungszweige unter
JeNE Ausgabenrubri aufgenommen werden, füur dessen ech-
NUunNng die Merausgabe der uter erfolge.

DIe VHK der StR stimmten diesen nträgen M1
Beziehung duf die analogen bestimmungen®® De1®“

In diesem Stadiıum gelangte die Angelegenheıit Se1 CS C
den Umstand daß die Finanzbehörden auberstande das
noch vorhandene Vermögen der €l au SCI es da-
1Ire daß StR durch den Abgang des geistliıchen Keferenten

60 Zum Vortrag der V.HK VO  = Sept. 1825 StR 6124 Man s1e

SCINEN italienischen Provinzen wlieder herzustellen
daraus, WIC sehr CS dem Kaiser daran gelegen Warl, den Benediktinerorden

61 Protokaoll ZUr Sitzung Aug 826
62 4675
63 Dispaccio VO Sept 1826 No. WDFZ 6131 Eın Antwort-

schreiben des Mailänder Guberniums erliegt kte N1IC
Antwort des Guberniums den Vizekönig VOIN 11 Okt 827

Nr. 6131
Antwort den Finanzminister VO (Okt 1827 Nr 8387

6131
ESs andelte sich hier die vormaligen Klöster al Kedentore

Venedig (StR 7044 und egl1 Angelli Brescia (StR 6163
67 Vortrag VO  - 1 Dez 1827 2201, taatsr. Gutachten VOIln

Dez 1827 StR 1AAF3
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Lorenz und die kurze Nachfolge des Burgpfarrers agner der
ndlıch Urc den geistlichen Referenten der VHK Jüstel eI-
seiz wurde, die Arbeıit erst wieder Gang kommen mußte,
drei a  re 11S Stocken Erst 1111 prı 831 alarmıiıerte der Vene-
iger Cameralmagistrat die Wiener Zentralbehörde Dieser
nämlich Ci1H© Vizekönig einbeglej'tete® Anfrage an die
AH gerichtet ob einNne öÖsung der VOoO Exkonvente Praglia
herrührenden perpetulerlichen nnultaten zulässig oder unter
dem ausgesprochenen Verbote des Güterverkaufs dieses
Konventes inbegriffen SCl Der Präsident der AH Girali Kle-
elsberg ersuchte m1t ote VOo prı 831 dıe VHK dies-
bezüglich um ihr Gutachten wobel ZWar zuga daß der
beantragten ösung die VO Julı 8206 entgegenstehe,
gleichzeitig aber diese ösung Vereinfachung der Ver-
waltung ökonomischer Beziehung als vortel darstellte®
DIe VH nahm den Gegenstand der Sitzung prı
831 eratung, wobel Bischof 1ın über die Angelegenheıit
referierte Die Kanzleı teıilte hre Zustimmung /ABem beantragten
Öösung noch am gleichen Tage dem Präsidenten der AH
miıt ®© und setzte sich auch beim Kalser diesem Sınne ein‘“*

Der diesbezügliche Akt wurde dem Kalser zugleic mI1T
dem noch unerledigten etzten Vortrage ‘® AIl pri 832
vorgelegt er Monarch untersagte DIS ZUT definiıtiven Ent-
scheidung der Wiederherstellung raglıas jegliche Ver-
aäußerung des ehemalıgen Klostergutes“‘® und verlangte u m-

gehend die Anzeige, wieviel der Schätzwert des Klosterver-
INOSENS betrage und ob noch e1iNe geeignete Anzahl VON Miıt-
gliedern dieses Kolleg1ums oder SONS andere Benediktiner
vorhanden 9 die Wiederherstellung der Kommunität
bewirken können.

Nachdem die VHK sehr rasch die Dekrete dl die ehorden
expedierte und auft sofortiges Entsprechen drang“‘* WarTr S1C

Schreiben des Vizekönigs VO März 831 Nr 2569 37497
Dieser beriet sıch auf ein ruheres Begleitschreiben VO Okt 1827

3/42 05337
Vortrag VOMNM Juli 1831 5264
om Dez 1827 StR TLAS
peferat des 1SCHNOIS 1n auft den Bericht des Hofkammerpräsi-

denten ad 0537 der VH Sitzung VOIN MaI1 1832 08534 Der
Vizekönig, der SCINEMIM vorerwähnten Begleitschreiben VO März 1831
och eiINe ote Juni 1831 Nr 5332 Iolgen 1eß (behandelt skar-
jerten Akt 7614 wurde VO abschlägigen esche1i des Kailsers
VON der AHK Kenntnis gesetzt (FM 2435

Bischof 1n dem Protokall 0330 den Vermerk ZStatHE
beigefügt und das Dekret das Venediger Gubernium und die Verständt-
Dung der otkammer el ddo Ma1 1832 schon der Sitzung VOo

Maı1 1832 behandelt Dem exte des ekretes noch eigenhändıg
die orte ‚al DIU ar fın al luglio0“‘ ein Der Präsident der AHK be-
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der Lage, schon SeDt 8392 dem Kalser in der Angelegen-
ne1l neuerlich vorzutragen, wobel Stelle 1SCAN0 Gindls
Propst Buchmayer referierte ‘” %6

Der dem Gubernalberichte“*“ beiliegende, VON der
Finanzıntendanz in ua eingeholte Ausweilis des Venediger
Cameralmagıistrats WeIlst das reine Einkommen des iraglıchen
Vermögens mi1t 1ährlic 0932,91 ıre nach, WAäS, Kapıtal
veranschlagt, eine Summe VON 1re eEI2ab , Der
Katlser rdnete darauft miıt AB VO 21 Okt 832 d der Bi-
SC VON ua SO die ZUM Rücktritt bereiten Benediktiner
ber die VON ınnen gestellten Bedingungen vernehmen und 1118=
besonders angeben, ob S1e sich NT dem genannten Vermögen
und dessen Ertirage ohne weltere Ansprüche Olfenthlche Fonds
egnugen würden. Wir sınd amı bel der Personalifrage aAaNSC-
angt; hre Klärung ist die Vorbedingung TUr die weıtere Ent-
wicklung.

Kapıtel. Die Personalirage.
on mit a VO prı 8392 der Kaiser Vo

Gubernium in Venedig erıch verlangt, ob sich Benediktfiner
Im Mai 8397FA Wiederbesiedlung raglıas Dbereit fänden

wurde den Diözesanordinarien urc das Gubernium aufgeitra-
gCNnh, sich mit den 1mM E Königreich noch eDenden enedik-
iinern, insbesondere mMI1t den Benediktinern VON Praglia, 1n
Verbindung setizen, un erfahren, oh diese 1m einer
Wiedererrichtung der genannten el ZU 1LE bereit
wären. Infolgedessen wandte sich Junı der Bischof VOL
Verona und Junı der Bischof VON adua, Mons. Modesto
Farına, A den etizten Abt VON Praglia, Benedetto Castorı1
Dieser War mit Dekret VOIN November 815 VO Papste
ZU Oberen er 1m JE Königreiche ansässigen Exbenedik-

S  igte Maı 1832 2708 auc 1im P M) den Erhalt der erst  1CH=
Sung und Dat Bekanntgabe des Resultates der Erhebungen.

Propst Buchmayer als geistlicher Referent der VHK neben
dem mittlerweile in den StR berufenen und ZUu wirklichen Staats- und
Konferenzrat ernannten VOoOnNn Jüstel den größten Anteil der Wiıederher-
stellung raglias. Biographische aten Del Wurzbach Bemerkenswert ist,
daß dieser eit Jüstel 1m 1'  9 uchmayer 1m Lebensjahre stan
Den etzten Praglıa betreifenden Akt proponierte Jüstel dem aliser 1m
er VON Jahren, als E sich AIl Aug 1846 in StkR 3807 IUr die VOII[L
Patriarchen und Gubernium Deantragte Überlassung 10rg108 in Venedig

den KOonvent VOoOnNn Praglia als Hospiz aussprach.
1684

407 Vom Julı 1832
In Erledigung der Anifrage der VHK VO  = Aug 1832

teıilte der Hofkammerpräsident aron 1C mit ote VO  = Aug 1832
4545 mit, daß die Kichtigkeit der Zahlen nichts einzuwenden

habe, nachdem s1e ordnungsgemäß auft dem mitswege eingeholt wurden.
in wurde der Akt dem StR vorgelegt.
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tinern ernannt worden. Der Bischof VON ua ScHNrei
den damals in Verona Weılenden

ZICh habe die reudige Genugtuung, nen, hochwürdigster Herr, in
der Anlage die ople einer Anordnung Majestä etreiis der Wiliederein-
führung der Benediktiner VON Praglıa ubermi1  eln einer Meinung nach
ist zunachs dıie rage ihrer Otatıon lösen und el auftf die ege und
Überlieferungen, WwI1e s1e die Benediktiner einst beobachteten, Rücksicht
nehmen. Ich habe dies auch 5. Majestät gegenüber ZU USAruc DEC-
Dracht Von nen, der Sie der letzte Abt der ZUrT Wiedererrichtung in rage
stehenden Kommunität I, erwarte ich aldıgen esche1i1 über Ihre Ab-
ichten.“‘

Auf diese erste Nachricht antwortete Castor1i
39  1C 1Ur Pflicht sondern erzenssache ist mir, es daranzusetzen,

wieder in die Einsamkeit zurückzukehren und dort meine Tage De-
schlıeßen Zur Verwirklichung dieses melines unsches ist TEeNC nötig,
daß die welise Voraussic und Generositä alestät, uUNSeTES erhabenen
Monarchen in einer Desonderen eise vorsorgt, WwI1e unserer enmn-
tanen Lage und den Lasten, die WIr übernehmen aben, entspricht. Ich
selbst bin schon a  FE alt ; alle die noch ebenden Önche VON Praglia
en mehr oder weniger dieses er eın e1l hat Da schon die Schwelle
des Greisenalters überschritten Wenn ich nicht Oberer wäre oder dieses
Amt N1IC in Zukunft bekleiden mu  €, könnte ich, Was mich anbetrifft,
blindlings jedem pfer bereit se1in. Der angeführte Umstand muß aber
meinerseits Dedacht werden SOW1e auch die atsache, daß ich gegenüber
unserem erhabenen Monarchen, der die edelsten Absichten hat, iıne beson-
dere Verantwortung auft mich nehme. Meiner Meinung nach verlangt die
Klugheit, unbedingt zuerst prüfen, 918 iINan den Erwartungen, weilche die
OÖffentlichkeit  s in ulls SetzZT, tatsäc  e entsprechen in der Lage ist und
endlich, un das ist sehr wichtig, ob der Friede, die uhe und die hre der
Kommunität in ausreichender Weise gewährleistet wird. DIie erste Systemli-
sierung der Klosterfamilie und die Erziehung des Nachwuchses, der sich ja
einstellen wird, erheischen sofortige und are egelung; 1ese muß iNnan

Onarc in uns setzt.““
schon Beginn denken, inan das Vertrauen rechtfertigen will, das der

Beilage des VON der VHK eingeholten Gubernalberichtes”*?
WIes nach, daß Priester und Lai:enbruder des Benediktiner-
ordens bereit selen, in Praglıa Tür den Fall seiner Wiederherstel-
Jung einzutreten®®. AÄus den OM Gubernium requirierten, dem
kte beigeschlossenen RKapporten der ua benachbarten TL
narıate Venedig, Na und Belluno gıng ZWäarT hervor, daß in
diesen Sprengeln ebende Benediktinerordenspriester ihren Wie-
dereintri abgelehnt hatten, doch egte der Bıschof VON ua
die oifnung, andere in der ombarde!l und den angrenzenden
Staaten JToskana, Modena und Parma ebenden Exbenediktiner
ZUum EBB bereit finden, Was die VON der Zentralbuchhal-
tung kompilierte Nachweisung sämtliıcher pensionierter Exbene-
iner bekräftigen schilen.

Jüstel der, mittlerweile 1n den Staatsrat verseitZzt, den
79 ben itiert

Bericht des 1SCHNOIS Von ua das Gubernium VON Venedig
VO  = : Juni 1832

Studien Mitteilungen OSB (1938)
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Vortrag der VHK begutachten a  G, erklärte, die MÖg-
IC  el der Herstellung überhaupt lasse sich, da NiIezZu Mönche
hinreichend selen, N1IC bezweifeln Fr rang jedoch darauf,
uüber die Art der Ausführung 1Ns reine kommen.
Nachdem der Bischof in seinem Schreiben ZW ar rklärt a  e;
die ZU 1Intrı in das Kloster Dbereiten Professen verlangten
N1IC dessen vormalıgen eichtum, zugleic aber eiTfügte, diese
würden die uld des Kaisers 1Ur dann felern können, Wenn
S1e eın nstand gesetztes Haus und eine ZAHE: Führung der Sser-
allz hinreichende ente hätten, riet Jüstel dem Kailser,
spätere Verdrießlichkeiten vermeiden, festzustellen, ob sıch
die Ordensleute mit dem ausgesetztien Vermögen begnuügten
oder weitere Ansprüche OTTentlıche on StTEe  en Die VOI-
erwähnte a F VO  - 21 Okt 832 autete in diesem Sinne.

Der gı wurde dem Gubernium VON der VH mit
Dekret VO Okt 832 mitgeteilt$*. Am NOV teılte
Mons. Farına seinerselts den Gubernalauftrag om NOV mit,
in dem cS hıeß, daß gemä a - Vo SA COITL der Bischof
VON ua sich mit den noch ebenden Benediktinern 1INs Fıin-
vernehmen setzen und darüber dem Gubernium berichten
habe, ob und unter welchen Bedingungen diese in das wleder-
zuerrichtende Kloster Praglia zurückkehren wollten, insbesonders
aber aruüuber uskun geben, ob 1m alle, daß
apost. Majestät der Korporation die noch 1m StTAats-
besitze befindlichen Vermögenswerte des aufgehobenen Osters
überlassen würde die öhe derselben werde dem 1SCANO
bekanntgegeben werden keine weiteren Ansprüche den
aa geste würden.

Der Bischof sandte dem bte Castori1ı diesen Gubernalauft-
trag mit der 3988! Rückäußerung Mons. Farına wollte
dem Kaiser vorschlagen, den Religiosen den lebenslänglichen
ezug ihrer Pensionen ZU belassen und ihnen auf dem (Ginaden-
WESC einigen Grun  es1iTz Stelle des bereits veräußerten
zuzuwenden. Er hoffte, daß mit dieser geringen, aber ZUr Not
ausreichenden oOtatıon mit der Zeıt ure die Tätigkeit der
Mönche und HFC Wohltäter weılitere Vermögenswerte dazu-
treten würden.

‚sxich Sie inständig‘‘, schre1i der Bischof an Castor1, 39  1ese
günstige Gelegenheit n1IC versaäumen, die nen die göttliche Vorsehung
schickt, und wirken S1e auf die anderen Benediktiner schriftlich ein, s1e
mO sich ihre Gelübde erinnern und diese Möglichkeit ausnützen.‘‘ Die
Art und Weise, die die Wiener Behörde Wissen wünscht, anlangend,
schlug der Bischof VOT, sich auft ine peinlic geNaAUE Beobachtung der bene-
diktiniıschen ( beschränken, die Pfarrei Praglia sowl1e das Patronats-
recC über nahe Pfarreien, welches das Kloster VOT seiner Aufhebung aus-
geü a  © übernehmen und iür den Fall, daß genügend geeignete Kon-

Protokaoll ZUT Sitzung VO NOV. 1832
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ventualen vorhanden waären, sıch der Öffentlichkeit ZU! Erziehung der Jugend
ZUrTr erfügung stellen. Im Augenblick So. die Kommunität andere Lasten
nN1IC auft sich nehmen, da die ehnrza der Öönche alt un arbeitsunfähig sel1,

Castori1 antwortete dem Bischof AIn Nov Er gıng da-
beli über die wirtschaftliıchen Fragen, in denen sich inkompe-
tent erklärte, hinweg und egnügte sich mit dem eindringlichen
Hınwels, daß INan einer Kommunität, die INan wiederaufleben
1eße, natürlich auch die notwendigen ubsıiıstenzmitte ZUTF Ver-
iügung tellen musse. Der Abt geht dann auTt andere TODIeme
über. Fr nahm die Pfarre Praglia untier der Voraussetzung d
daß die Pfarre N1IC verlegt würde und versprach, einen der
Mönche mit der Seelsorge betrauen. Ebenso nahm die
Patronate d doch 11UTr untier der Bedingung, daß die el
N1IC verhalten sel, die Pfarrer eine Kongrua auszubezahlen.
In einem Punkte nmachte Castori aber die rößten Schwierig-
keiten Er erklarte fur Praglia die Heranbildung des ach-
wuchses nach den österreichischen Gesetzen als Tast undurch-
üuhrbar Die einsame Lage der el mache HIC möglich,
sich eza Lehrkräfte halten, und ginge IHE: d
eine Erziehungsanstalt in einem geistlichen Hause 1Ns en

rufen, das 1mM 1LV Königreiche das einzige seiner Art ware
Aus letzterem Grunde se1 CS ein inge der Unmöglichkeit, e1in-
mal über die TUr eın öffentliches Erziehungsinstitut ZULE BA
StenNz un Diszıplin nötige Anzahl on geistlichen Lehrern
verfügen. Zufolge der österreichischen Gesetze se1 Praglıa OM
uslande isoliert, un remde Lehrer 1mM Kloster wohnen
lassen se1 der Ordensdisziplin abträglich. Castor1 erkläarte sich
in seiner Eigenschaft als Oberer aus den angeführten Gründen
außerstande, VOT der Öffentlichkeit die Verantwortiung auft sıch

nehmen, dem Projekt seine Zustimmung geben. Nichts-
destoweniger bat w den Bischof, der einmal begonnenen AA
gelegenheit seine weitere wohlwollende Aufmerksamkeıt
schenken.

DIie Von Castor1 vorgebrachten Schwierigkeiten nußte
Mons. Farına als tatsächlich bestehend anerkennen. Sie WUT-
den aber vermindert, Ja fast völlıg gelöst HIS einen T1e des
Bischofs Nov Zur Heranbildung der Postulanten e_
klärte der Prälat
7)3 Professoren hinreichend; einer soll Urc 2 Jahre Philosophie, wel andere
Urc a  Fe Theologie vortragen. Es wird n1ıC schwer seiln, die staatlıche
Bewilligung ZU!r Anstellung ausländischer Lehrkräfte erhalten Man muß
eben auf ott vertrauen, Ul mehr, da sich doch ine lobens-
werte > T4 handle Ich un beschwöre Sle, keine Schwierigkeiten

machen und auf ott nd unseren gnädigsten Herrscher ZUu vertrauen.
Ich jete mich nen d die Wege in Zukunft in jeder 1NS1C ebnen
und in em ren klugen un wohlmeinenden Absichten /ASK Durchbruch
Z verhelfen Ich flehe S1e eswegen nochmals d Ihre Zustimmung ZUT!r
Wiederherstellung erklären nd 1ese hre Meinung auch ren Ordens-

24*
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die; derzeit unsicher und ungenügend ıntier-leuten wIissen lassen,
ichtet, sıch nach nen als rem Oberen ichten werden'” eien S1e fest
überzeugt, daß mein Interesse und meine uns iür die Benediktiner
hrliıch und erns sind Mit Gottes werden WIr alle Schwierigkeiten
überwinden.‘‘

uch diese in dringendem und Herzlichem Jlone VOT-

gebrachte Ermunterung des 1SCNOIS konnte Castor1ı keinem
Entschluß bringen. Er aiur noch andere Gründe, die
N1IC SCHNr1  16 vorbringen wollte Der Abt laubte seline
Mönche gut kennen, um N1IC Wissen, welche Oi1i=
NUuNSCH IHNan auTt die och ebenden setizen könne, ohne eine
sichere Enttäuschung ZUu rleben In einem Briefe Mons
Farına OM Dez beschränkt CFE sich auft eine Andeutung, AUus
der hervorgeht, daß VON der Fähigkeit seliner Konventualen,
in Philosophie un Theologie Unterricht eErtellen; keine
Zu ohe Meinung natte Fr ügte beli „Dem Überbringer
dieses, dem alıa, habe ich noch andere vertrauliche Mitte1i-
lungen MIr S1e gemacht.‘‘ Placıdo alıa aber, einmal 1m Ge-
spräch nıt dem Bischof, wurde selbst VON diesem umgestimmt.
Er wurde ‚S DEE das Projekt begeistert, daß CS ihm{ einen
enthusiastischen riel, den Dez seinen Abt FICHTtELE,

Fr erinnertegelang, dessen Zaudern en  ich überwinden.
ihn daran, daß INall diese VON der göttlichen Vorsehung arge-
botene Gelegenhe1 ausnutzen MUsSsSe Gott werde schon mit
seiner na den e eIs der in das Kloster Zurückkehren-
den beleben DIie örtlichen und personellen Schwierigkeiten
stellten einen nla dar, Del den ehorden auft eine höhere
Otatıon dringen. brıgens 458 der Präsident der CAass1-
nesischen Kongregation beim Bischof 1n gewirkt, daß die
Angelegenheit mit em Nachdruck verfolge.

Die Argumente Talıas blieben aut Castor1 IHE wirkungs-
108 Er gab ndlıch seine Zustimmung. Es habe sich nunmehr,
sagt in einem T1e DDez Mons Farına, der DÖLL-
1C und der der enrnel der Mönche klar herausgestellt,
WOZU noch eine el anderer übernatürlicher Erwägungen
Tate Aus em ginge hervor, daß die Vorsehung darauft
hinwelse, den Antrag auft Wiederherstellung anzunehmen. S0
Wäalr also dıie Zustimmung egeben; die Angelegenheit sollte
ach langem Zaudern 1602 energisch betrieben werden.

DIie anderen in Venetien zerstreuten Exbenedi  iner
der Bischof, WIe Dez dem Gubernium 1ın Venedig
mitteilte, mittels Zirkulare des Wiedereintrittes befragt.
Bıs ZU Dez hatten Ordensleute sıch hHiezu bereit el-
ar Ile begrüßten mit Freude die Inıtiative des Kalsers
und versicherten, S1e würden ihr Versprechen wahr machen,
bald Ss1e hiezu eingeladen würden.

Der Bischof verständigte am Februar 833 das uDer-
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11U IM (0308| Lrfolg SCINET aßnahmen®? Danach erga sıch daß
Religiosen ZUI11 Wiliedereintritt Dereıit behielten siıch

hre Erklärung Tür späteren Zeitpunkt VOT ehnten
iıhren 11214 ab und antworteien gal IHC W dSs der 1SCHNO
dem erluste der ulfforderung oder der Erwıderung auTt kur-
7Ä Wege zuschrieb indem och eiTügte, daß auch diese

Exbenediktiner nach der Versicherung ihrer Mitbrüder STETISs
den unsch YADS Wiliedereintritt das Kloster den Tag leg-
ten daß IHNan insgesamt aUuTt Ordensleute rechnen könne

Im Bericht Vo Jänner 834 bezeichnete Jüstel auft
run der OIn Gubernium Venedig gegebenen Informationen
olgende Mönche als bereit das Klosterleben wlieder aufzuneh-
INenNn Castori Chiaramonti ala alatını Soprana und agggı
als Professen VON Praglıa, Roncon1i alle, Moda, embo,
(Gust! Caccıamatta Peroniı und Boeri0 als Pro-
Tessen VON Gilustina

Eın auch ITE oberflächlicher Beobachter allerdings
amals schon feststellen können, auft wieviel Religiosen

AIsS CS dus der Wiederherstellung raglıas InNs werden
sollte, tatsäc  IC rechnen Wäalr Dieser tellte dann die Ent-
scheidung über SeiNeN Rücktritt dem bte CastorIı anheim

wollte sıich ZUersSt den glücklichen Ausgang der Angelegen-
heit garantıeren lassen, eihn anderer machte SCcCINEN Rücktritt
VOIN der Zukunft hegenden Lreignisse abhängig. Einige
aber zeigten hre edie Gesinnung der erbaulichsten Weise.
Hıefur sind besonders hre Briefe charakteristisch SO berichtet

Benedetto agggl AIl Dez 833 Abte, daß e} die
Anirage des 1SCNOTS Rüc  rY1ıtLties 111 das Kloster zust1m-
mend beantwortet habe und Tugt el

39  nen sage ich noch mehr daß ich mich dazu verpflichte und
nen untertänig, doch nachdrücklich empfehle der Kommunität
auf pgenaue Beobachtung der vita COMUNIS dringen. . Es ist ein für
das Oberhaupt äaußerst schwieriges Unternehmen, aber hoffen WIT, daß der
heilige eist, der weht, € will, uns williıge Mitglıeder chickt Ähnlich
schrei arlo Ronconi, Kanoniker Dom adua, Mons Ravası,
Bischof VON r1a, amn Jun1ı 1834 SICH begreife daß nNn1IC es osen-
blüten SeInN iırd ondern daß WIT die Piliıchten empfinden werden aber
das aus des Herrn wieder ZU esitzen muß allen noch ebenden Söhnen
des Benedikt Herzen liegen

EsS fehlte auch nicht Stimmen die CastorIı SCINES
Zauderns adelten Kıniıge Religiosen SINSECN WeIlt iıhn
De]l den Oberen der cassınesischen Kongregatıion ANZUZCISCH

eW1 IST daß eS VOT em Verdienst des 1SCHNOTIS 1St
WenNnNn StR VON Jüstel die entscheidende rage, ob die ieder-
herstellung raglıas durch den Treiwillıgen INrı hiezu VC-

NOvV 1833 StR 7734
Zu den folgenden Ausführungen vgl den Vortrag der VHK VO  =
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eigneter Benediktiner möglıch sel, nıt einem entschiedenen Ja
beantworten konnte Fın juristisches Hindernis, Professen
derer Klöster dem wiedererstandenen Praglıa affılı1eren, De-
sStan HIC lle Benediktiner, berichtete Jüstel Jän
He 834 dem Monarchen, en in ihrer Erklärung den
Bischof einen csechr relıg1ösen Sinn ekunde Darauf, daß
ihnen mit diesem Sınne INs Wal, konnte Nan mehr
vertrauen, als sich unter ihnen Domherren, Abte, Professoren,
auch Männer adeliger Geburt efanden, welche dıe ngebunden-
heit, Bequemlichkeit und ortelle ihres dermalıgen Lebens in
der Welt miıt der Diszıplin des Osters willig vertauschen
bereit Ssind: DIie orge TUr den Nachwuchs, dessen die KOMmM-
muni1tät rTreillc bald edurien werde, da alle Mitglieder 1m er
schon sehr vorgerückt waren®®, mMu Telllcl ihnen überlassen
bleiben ıne gyüunstıge Lösung dieser rage WarTr aber nach den
1m E Königreiche bel anderen geistlichen Korporationen e-
machten Erfahrungen nicht bezweiıftfeln

Kapıtel. Finanzielle Sicherung der oMMU-
NItät, es«Cc der Wiederherstellung GEr el

gleic die NEUE Kommunität keine weiteren über die
ausgesprochene otatıon hinausgehenden Ansprüche tellte,
emer der Bischof, daß wen12 sel, dem Kloster
LLUT die Nn1C verkauften uter des ehemaliıgen Kolleg1ums 1m
ausgemittelten Ertragswert VOoON Jährlich 10952,91 ÖsSt ı1re
rückzustellen eine Kommunität VON Mönchen, VON denen
die meılsten schon In em er sejen, brauche ZUT Bedienung
mehrere jüngere La:enbrüder, AIl Gebäude SOWIEe 1m Hause
se1l noch vieles herzurichten, die dem Stifte zugedachten rund-
stücke selen dem Ifteren age ausgesetzt, wodurch in INan-
chen Jahren der Ertrag verloren gehe, endlich könne Del einer

geringen otatıon die el den Ruf der Wohltätigkeit und
Gastfreundschaft dessen sich die Benediktiner allerorten EeI-

JfeHECN; N1IC bewahren. Der Bischof erachtete aher, den WIe-
dereintretenden Professen hre bisherigen Pensionen auft Lebens-
zeit belassen und dem Kloster noch außerdem einen Teıl
der beim Demanı1o befindlichen Besitzungen VON Giustina
abzutreten

Hinsichtlich der Modalıtäten, untier welchen die leder-
herstellung stattzufinden a  © tellte der Bischof folgende
Anträge

Es hat die ege der Cassineser Benediktiner, die von den Exreli-
giosen seinerzeit Dbeschworen wurde, gelten.

83 Der Jüngste der Öönche WarTr a  re alt; die drei Lai:enbrüder
zählten 02, und a  re ortrag der VHK VO NOV. 1833
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werben.
DIie Korporation kann UÜre Schenkungen und JTestamente eI-

Der rühere ADbt enedi CastorI1, en Mann VOoOnNn ausgezeichnetem
Wande soll als olcher wlieder bestätigt werden.

Die Abtwahl nımmt das Kapıtel unter eisein eines landesfürstlichen
Kommissärs VOI. Sie ist VoO Kalser bestätigen.
atrona über Carbonara un Tencarola wiedererhalten

Das Kloster soll die Piarreien Praglia und ramonte, SsSOwie das

Die Professoren der Theologie und Philosophie sind für den ntier-
TIC nach den geltenden Vorschriften bestätigen.

ber Vorschlag des es gestattet das Gubernium Einkleidung und
Profeßablegung der OVIzen.

DIie Onche sind verhalten, sich 1Im ehramte verwenden.
aCcC  em das Gubernium dem Bischof den AusweIls über

die och vorhandenen uter der Benediktiner VON St Giustina
mitgeteilt a  s deutete erselbe auTt die Rubrık Corona-Bastıa
nın deren reiner Ertrag Aaus ungeTähr 6000 OÖSt ıre bestand
Dieser Betrag würde, erklartie der Prälat, die Kosten der nötigen
Herstellungsarbeiten Klostergebäude decken, könne jedoch
hinwegfallen, sobald den rücktretenden Religiosen hre Pen-
sionen Delassen wuüurden.

Das Venediger Gubernium emer hiezu®, die Anträge
des 1SCANOIS Jahreserträgnis VOIN 0932,91 öst Lire, e1be-
haltung der Pension auTt Lebenszeit und Güterzuschlag 1m
erte VON 6000 OSTt 1re schienen 1m ersten Augenblick
weitgehend, aber Bedingungen, unter denen
die Minoriten der Santokiırche in ua wieder auflebten,
selen S1e weıit bescheidener®®. Es tellte sich auft den and-
pun daß Tür die Benediktiner, die eine kostbarere Beklei-
dung als die Minoriten hätten und OM als Mitglieder
der höheren Klassen betrachtet würden, die om Bischof VOTI-
geschlagene Dotationserhöhung durchaus nıcht hoch sel und
vertrat seine Ansıcht 1m Berichte die VH nıt ere  en
orten

Zusammenfassend das Gubernium auft die 1eder-
herstellung ragliıas untier folgenden Bedingungen

84 Im Auswels sub DV verzeichnet.
85 Bericht VOIN März 1833 Nr. 7625 in 5405 Berichterstatter in

der VOIN Gouverneur (irafen paur präsidierten Sitzung WarTr der ate
Giudici Im selben erichte auch Näheres über die Interventionen des Bi-
schofs beim Cameralmagistrat.

aut StR 2751 18253 erhielten 1ese außer ihren Pensionen noch
]  T1HC 0200 Österr. ıre VON der Kirchenverwaltung, die auch dıe KO-
sten für die Erhaltung der Kirche un des Osters tragen uber-
dem betrug die Zahl ihrer Meßstipendien in manchem re Die
Benediktiner ollten Grundstücke erhalten, deren Ertrag unsicher WarTr und
urc die Administrationskosten noch geschmäler wurden; die Erhaltungs-
kosten für irche und Kloster mußten s1€e selbst bestreiten und konnten
1m a  Fe 1U auft etwa 7000 Meßstipendien rechnen.
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er den noch vorhandenen Besitzungen raglıas sind der
Kommunität noch die VO Bischof bezeichneten Besitzungen VOon 1uUust1ina
im erte VOIl 6000 ire übergeben.

Das Klosterlokal ist VO Staate In den gehörigen Bauzustand
setzen

Den eintretenden Ordensleuten Ssind unterschiedslos hre Pensionen
elassen

Den übrigen nträgen des 1SCHNOIS t1mmte das uUDer-
nıum mit unwesentlichen odıflıkatıonen De1®‘

Der Vizekönig erkläarte sich nıt den Ausführungen des
Gubern1ums einverstanden und emerkte abschließend, die
Unftige Kommunität sıch die 1in den Oster-
reichischen Ländern geltenden staatskırchlichen Normen
a  en

Die VHK egte den Bericht des Guberniums d prı
833 der Fondsbuchhaltung ZU!T gutächtlichen Äußerung
VOI, die sıch AI ote VOoO Maı 833 30081 den dıesbezüglichen
nträgen einverstanden erklärte®?.

Trotzdem erkläarte sich die Tür die rage der Dotations-
erhöhung maßgebenste Behörde, die AH Sanz die An-

der übrigen Stellen Hofkammervizepräsident Baron BicHh=
hoff führte In selner Antwort die daß die A VOo
21 (Okt 1839291 die Absicht deutlich ausdrücke, die Wiederher-
stellung raglıas 1Ur in der Voraussetzung eintreten lassen,
daß sich mit dem och vorhandenen Vermögen begnügt werden
WO

Insbesondere AaUus ZWEe] Gründen 1eß iINan seitens der Finanz-
behörde die weitere Zuwelsung VON Realıtäten des Exklosters

Giustina DIS ZU Ertrag VON jährlic 6000 1re HIS gelten.
Erstens würde der Ausscheidung dieser Realıtäten AUus dem

Vermögen des Tilgungsfonds des LV ontie und Aaus jenem des

SO Deantragte insbesondere, daß die NeCUEC Kommunität STa (9=
stor1, der HUL für den ersten Augenblick Oberer sein a  ; auch einen
anderen Vorsteher in der V OIl Bischof ad vorgeschlagenen orm wählen
könnte, daß die erıker mangels der erforderlichen Lehrkräite zunachs
N1C 1m Kloster, sondern Seminar in ua dıe philosophischen un:
theologischen Studien machen ollten und daß die NeUEC el nach den
bestehenden orschrıften in geistlichen Sachen vollständig VO 1SCHNO71e
abhängen sollte, der auch den Vorschlag ZUrTr Einkleidung und Profeßablegung
der Novıizen das Gubernium leiten

ote die VHK VOIN 21 März 1833 NT. 3015 in 5405 nter
den erwähnten Normen WAar In erster Linie der vorzitierte sogenannte gelst-
1 Regulierungsplan VO März 1802 StR 1228 1800 gemeint, dessen
wesentlıche Bestimmungen in den okumenten abgedruckt sind

1 1409 der Fondsbuchhaltung in 5405
ote VOIN Junı 1833 NT. 3505 In 5405 auc 1m FM) in

Beantwortung der Anifrage der VH VO Juni 1833 DIie ote
leg 1m Akt 30095, zitlert auberdem in (in 5405 der VHK als
Beilage Zu ortrage VOMmM NOv

StR 5549
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E ReligionsTonds, wohin das AÄquivalent TUr den AaUs deren
Veräußberung erzielten Beirag für den Fall der Errichtung dieses
Religi1onsfonds gemä der die VHK unter dem Maı 1839292
geleiteten Direktiven leßen a  ©: diıeselben Hindernisse 1m
Wege stehen, welche die AH schon iIrüher In ihren Praglıa
betreifenden oten andeutete?sS egen eine bleibende rhöhung
der Dotation sprach nach dem Tachtien des Vizepräsidenten
aber noch der weıitere Umstand, daß die AB 1nNirı bereiten
Exreligi0sen Samtlıche Ait daß sich ihre Zahl on
Dald reduzieren mu  ©; eın Andrang aber VON Novizen
der anfänglichen I1mMuUu des Osters sich aum ernNnoiien 1e
Solange er die Mehrzahl der Mönche dUus den wiedereingetre-
enen Religiosen estünde, erklarte die AH die Belassung der
Pensionen A1s genügende finanzıelle Sıcherheit ; in der olge
aber sollte sich der Personalstan nach den Einkünften des
OSsters regeln.

Was die rage der Pfarreien und Patronate anbelangt,
erklarte sıch die AH nach Wiederherstellung der Kommunität

die weitere Erfolgung der ongruen, da CS 1mM egriiffe der
Wiederherstellung geistlicher Institute lege, daß die Seelsorge
VON denselben ohne weitere Geldbeihilfe geleistet werde, WIe
dies In den österreichischen Erbländern geschehe. Bezüglich
der kKeparaturen Gebäude War s1€e ebenfalls die Ia
anspruchnahme sSstaatlıcher onds, nachdem die eNorden Pra-
glıa TUr Zwecke der öffentlichen Verwaltung entbehrlich rklärt
hatten

Die VHK bemerkte in ihrem Vortrag VO NOV 56302
Bischof und Gubernium seien In iıhren nträgen über dıie VOIN
den eintretenden Ordensleuten gestellten Bedingungen hinaus-
CHaANSCH, ohne daß hiezu eine unumgängliche Notwendigkeit
vorlag. Sie pflichtete der Ansıcht der AH die OtTatıon nıcht

vergrößern, bel, beantragte jedoch ne Belassung der Pen-
sionen dem Kloster vorderhand auch Beireiung VO  - Amorti-
satıonsgesetz gewähren, amı dieses imstande waäre, bel
voller Erfüllung der beabsichtigten Leistungen die Abgänge
nach und nach GESETZEIN: welche beim Ableben seiner miıt
Pensionen versehenen Mitglieder jedesma entfallen würden®??®.
Mit den anderen Bedingungen des 1SCNOIS War die VHK iın
en wesentlichen Punkten einverstanden und erkläarte edig-
lıch amn Schlusse ihrer Ausführungen, daß ad eın Hi

Akt der AHK 2438
Es sınd dies die vorzitierten oten VO Aug 1825 (zu

StR un VOIN NOV. 1827 6131 (zu StR el 1im
1692

Y 1ese Begünstigung War bereits den Minoriten In ua zugestanden
worden.
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ZUT Erteilung Lehrbewilligung vorliege da anzunehmen
das chicke erıker ZU Studium der 10=-

sophie und Theologie das Seminar nach ua
Nachdem die maßgebenden erwaltungsstellen die Ange-

legenheit dergestalt eingehend behandelt hatten tellte VON Ju
tel mi1t Bericht VO Jänner 834 dem Kalser n._

assend dıe Anträge des StR dar Er tellte begınn SEeINET

AusTführungen das dem Tilgungsfon leistende Entschädi-
gungskapıtel MIt den schon genannten 218658 ı1re fest?6
erklarte die Personalirage gelöst?“ und emerkte bezüglich der
OoOtfatıon daß SCINES Erachtens nach der Kommun1ıtät N1IC 11UT
ihr noch vorhandenes Vermögen Betrage VON Ö] 1re
FÄDER Verwaltung und ZU (Genusse übergeben SCI sondern
daß och den Ordensleuten hre Pensionen lebenslang be-
lassen und das Kollegı1um, HIiE die einzelnen Mönche, VO

Amortisationsgesetze auszunehmen WaIlCc, da MMI WENISCI das
Auskommen NC iinden sE1%8

iıne höhere als die bezeichnete otfatıon lehnte das STAaAatSs-
ratlıche Gutachten jedoch entschıeden ab Wenn sich die in
gehenden Anträge darauf gründeten daß der genannte Beitrag
HT: StTabılen Bedeckung der Bedürfnisse VoOnN Individuen
dienen sollte sich erkläarte der eieren VOT ugen
gehalten werden daß die Zahl der 11NS Kloster zurückkehrenden
Benediktiner N1IC NT’ welche Tortan Praglia estehen
soll vermengt werden urie Der ersteren können sechr viele
SCIN ihr Unterhalt 1ST HIC die Pensionen gesichert DIe Zahl
der letzteren wird TE dıe Zulänglichkeit ihrer Otatıon,
HFC Zahl und Umfang der ihnen obliegenden Geschäfte und

Später mu der Betirag noch auf 323735 ire erhöht werden
Vgl deren Behandlung vorausgehenden Abschnitte
ZAIE Begründung dieses ntrages Jüstel folgendes

Die ausgesetzten ıre alleın können für den stabılen osten-
aufwand nN1C genugen Wollte iNnan auch 11UTr 200 600 Lire DTO KopfI
annehmen, dieser Betrag 11UT iür Personen auUS; für Kloster-
gebäude und Kıirche bleibe gar nichts übrig und für die erste Herstellung
und Einrichtung gäbe keinen ond

Wollte 11Nan ihnen die Pensionen (deren Betrag den Akten n1ıcC
nachgewiesen 1ST) alleiın elassen, wäre Tür andere als persönliche Bedürt-

N1IC. gesorgt Da ferner alle Eintretenden bejahrt N, mu diese
Quelle bald versiegen

Nur die ereinıgung beider Quellen schiene möglıch machen
daß die Kosten der rsten Herstellung gedeckt die persönlıchen Bedürifnisse
der ücktretenden Defriedigt werden, ZUT uInahme mäßigen Standes
VON Klerikern etIwas erübrigt werde und die Kommunitä nach Absterben
der Pensionisten N1IC ohne Bedeckung bleibe Denn ob und wieviel dem
Kloster Uurc Schenkung inter aut mortis zuiließen werde, se1ı
unbestimmt und andere ubsistenzmitte tünden N1IC ZU1 Verfügung, da
INan sich weder auf das Erträgn1s VOonNn Sammlungen und auft nterrıchts-
gelder noch auf eventuell zuil1eHende oten ichere offnung machen Onne



Die Wiederherstellung der Benediktinerabtei Praglia Padua 18534 373

HIC die Ordensdisziplin, welche für den Organismus eines Klo-
StTers eine geWIsse Zahl VON Professen erfordert, esti mm
lle diese Rücksic  en wurden für die Zukunft eine Zahl VON

Religiosen N1IC als erforderlic darstellen
Auf Tun dieser Überlegungen erklarte VON Jüstel ein

Stiftungskapıtal VOIl ıre Tüur bedeutend und riet
dem Kailiser ab, dieses noch den Betrag VOIN wenigstens
120000 ıre vermehren??. Diese Summe 7A8 weniıgsten
würde sıich ergeben, WeNnn dem Kloster auch noch die
VOIL Bastıa 1mM beiläufigen Ertrage VON 6000 Lire10%0 eingeant-
vortet werden ollten AC  em aber bisher 1L1UT VON der Der-
nahme VON ZWeIl Pfarren die ede Wäl, se1l in der Erfordernis
eines größeren Personalstandes der run einer Dotations-
erhöhung N1IC Iinden Sollten den Ordensleuten einstens
mehrere Geschäfte aufgetragen und deswegen ein größerer
Personalstan erforderlic werden, könne INan dann über eine
Dotationsvermehrung beraten und zweifellos würde die atur
der hinzukommenden Geschäfte auft den Fond deuten, Aaus wel-
chem diese Dotationsvermehrung YENOMMEN werden soll DIie
Ordensdisziplin ordere einen Stabılen an [0)8 Religiosen
NIC Was ISE HLO mehrere kleinere Benediktinerstifte,
weilche einen olchen Personalstan überhaupt NnıC aller-
wenigsten STEeISs 1m Stifte aben, Dbewlesen werde.

Auf- die Argumente des Guberniums, die Benediktiner Vel-
dienten als Angehörige der ı6heren Stände eine bessere ota-
tion als Minoriten, replizierte VON Jüstel, die Dıfferenz der DETI-
sönliıchen Bedürfnisse zwischen einem Benediktiner und einem
Mendıkanten se1 gering, Die Dotierung der Kommunität des
anto 1n adua könne N1IC als nalogon angeführt werden,
da diese aus der ‚„ AarcCa del Santo  L einem untier dem Schutze
der Staatsverwaltung stehenden Privatvermögen ileße, wäh-
rend für Praglıa die Staatsfiinanzen aufkommen mMussen

Zur Klärung der arr- und Patronatsfrage Tand der efe-
rent diıe Unterlagen noch spärlic und empfahl dem Mon-
archen dıie Einholung SCHAaAUCI Auskünfte

Die Anträge der VHK fanden seine VO Billigung.
Fın ona später, Februar 1834, unterschrieb in

der Wiıener Hofburg Erzherzog Ludwig 1m a.h uftrage den

Jüstel sagte ın diesem Zusammenhange War ausdrücklich, die ota-
tion se1l eın reiner Akt der allerhöchsten na un Großmut und se1 e1it
entfernt, irgend ine (Grenze derselben bezeichnen wollen ; allein, VOITIN
Kaiser verpflichtet, das Interesse der Staatsiinanzen 1m Auge ehalten,
urie sıch auf ıne Vermehrung des Stiftungskapitals einzuraten n1ıcC
erlauben

100 In der Tabelle ist dieser Beirag mit 7190 Lire angesetzt.
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ungeänderten Resolutionsentwurf Juste1s+2.. Der Kaiser Ord-
nete die Wiederherstellung des ‚„„Kolleg1ums der Benediktiner  66

Praglia und bewilligte diesem Behufe, daß dem Kloster
das Deim 1V Tilgungstond noch vorhandene, zuTfolge AF OM

prı 832 AdUus demselben ausgeschiedene Vermögen desselben
ZASaß eigenen Verwaltung und ZUM Genusse übergeben und dar-
über, sobald das Kollegium zustande komme, eın eigener 1E
rT1e errichtet werde102 Den m1T Pensionen versehenen wleder-
eintretenden Ordensleuten wurde der lebenslängliche Fortgenuß
ihrer Pensionen Handen des OSTers bewilligt und asse1lDe
auch VO Amortisationsgesetze aut unbestimmte Zeit D

Die Modalitäten der Wiederherstellung betreffend
wurden die Anträge der VHK ANSCHOMMEN, die auch In der
arr- un Patronatsfrage nähere Auskünfte erteilen sollte 193
Der AHK wurde aufgetragen, sıich uüber die Entschädigung des
1V Tilgungsiondes ZUuU äußern.

Kapıitel. Wiedereröfinung der el und EHNISCHA=-
digung des ET Tilgungsfondes.

Castorı gab Mai 834 en Religiosen mittels ZAtTS
kulare den Inhalt der bekannt und erörterte die darın ent-
altenen Bedingungen; auch setizte Ss1e VOIN der offnung
des 1SCHNOTS, durch beharrliıche Interventionen noch welitere
Vermögenswerte erhalten, in kenntnis1%+, Fr warnte S1€e

101 StR 7734 1833 Gubern1ium un AH wurden mit Dekret DZW.
ote VO März 1834 5405 verständigt.

102 Vgl Anm 51 SOWI1e dıie Ausführungen des Kap
103 Geschehen MIit Vortrag der VHK VO Juli 1835 SCHR 3939 Die

Q E VO  - JulI 1835 1e aber unerledigt. Zur UÜbernahme der In Frage
stehenden Pfarreien un Patronate sche1in N1C gekommen se1n, da
1mM ortrage der StHK VO Sept 1845 wegen Errichtung eines naben-
konvıktes in Praglia StR 490)] sıch eine Bemerkung des 1SCHNOIS VON ua
vorfindet, daß die Benediktiner Praglıa keine ‚„„Pfarren haben und sich
er in der Seelsorge NIC verwenden‘‘.

104 Der Bischof sah mittlerweile ein, daß 1an mi1t der otatlon, die
iNan iIrüher für hinlänglich eiunden a  e; LIUT sehr schwer auskommen
konnte Er bemühte sich er neuerdings, seine Forderungen, dem Kloster
einen staatlıchen Beitrag VON 200 ,— ZUrLr Gebäudeherstellung und den
Besitz VON Bastıia zuzusprechen, durchzusetzen.

eine diesbezügliche Eingabe das Gubernium VO 6. März 1834
ZUT olge, daß der Vizekönig AIn August 1834 einen schriftlichen

Vortrag den Kailiser richtete, in welchem die des Bischofs unter-
tützte und neuerdings alle Gründe anführte, diese Dotationsvermeh-
rung unbedingt nOot1 sSel Der Kaiser WwIes darauftf mit Q VOIIN
1834 (StR dıie VH Urc den (irafen Mittrowski d 1m Verein miıt
der AH in dieser rage eın Gutachten erstatten Die VHK WI1eSs
aber ın ihrem Vortrag VO Dez 1834 (StR 288 das Gesuch
unter Bezugnahme auf ihren Vortrag VOIN NOv. 1833 (StR uer-
dings zurück Jüstel führte €1 in seinem Gutachten VOmMmM Febr. 1835
aUS, daß VON den Mönchen selbst keine vorliege. Nur der Bischof
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aber auft die Verwirklichung der offnung des 1SCHNOTIS mI1t
er Sicherhei rechnen sondern hıeß S1C vielmehr sich darauf
Vorzubereiten daß HNan Kloster uberst SDarsam ja

sehr eingeschränkten Verhältnissen werde en INUusSseN Be-
sonders sollte jeder der ersten Zeit Zimmereinrichtung
und Kleider selbst besorgen.

[DDie uiIinahme dieses Zirkulares War NIC sehr verheißungs-
voll FEın Teıl der Religiosen die begınn der Verhandlungen
sıch ZUm Wiedereintritt Dereit rklärt hatten, Tand, da 0S JeLz
InNs wurde, hinreichende Gründe, oder wenigstens behauptete
IMan, S16 hinreichend, die uCcC 111S Kloster NıInaus-
zuschieben oder sich vollkommen VON der AC zurückzuzıehen
Anderseits fehlte aber N1C lementen die getreu
den eiu  en ihr Versprechen als der Augenblick kam e1IN-
lösten

Während Castori MI1t SCIHNEN Mönchen verhandelte, tat
Mons Farına die etzten IUr die Wiederkehr der Ordensfamiılie
nötigen I1 Die Behörde veranlaßte die Räumung des
Klostergebäudes, das anscheinend Parterre VOoON Wohnpar-
eıen besetzt Wäar während peicher und Keller der gen

Herrn Comello dessen Namen Benützung
Die Finanzbehörde verständigte den Comello, daß PE

DIS ZUum nächsten 111 Mietvertrage Testgesetzten Kündigungs-
ermıine die VON hm benützten Lokalitäten RE
Da die Angelegenheit aber drängte suchte 11a OMmello 1ın

bringen daß schon IN September es 7Ra Verfügung
tellte DIie diesbezüglichen Verhandlungen geschahen IN

August Da sich es rasch abwiıickeln 1eß setizte der Bischof
als Tag der Wiedereröffnung den Oktober das Fest der hl
Justina, Patronın der cassınesischen Kongregation Test Er
teilte diesen Entschluß dem bte Castor! mM1 r1e VO

Aug 11T

stelle SIC ihrem Namen M1 der Versicherung, daß CIN19C derselben ihm
die ünsche weitere egünstigung vorgetragen en 1ese CINISCN
werden aber N1IC genannt uberdem stünde die Erklärung des 1SCHNOIS

März 1834 mi1t der ruheren VO Dez 1832 Widerspruch
er ausdrücklich chrıeb daß die Benediktiner ‚, NONM fanno pretesa alcuna
Sl ulteriore dotazione Das Versprochene hätten SIC auch Uurc die

VO Febr 834 erhalten DIe 2000 ZUrLE Gebäudeherrichtung
erkläarte Jüstel als N1IC nOt1I da emä Bericht des Venediger Cameral-
magistrates VO Juli 1834 die Bedachung der el a  re 1832 m1t
ire 8678 hergestellt wurde und ZUrE Restaurierung der Wirtschafts-
gebäude 1re AI geNusSeCN würden DIie Idee des 1sChOfs, dıe Kloster-
gebäude müßten der Kommun1ıtät Stande VON Benefiziatgebäuden

neuerrichteten Piründe übergeben werden, erkläarte Jüstel H1n-
1C darauf daß die Wiederherstellung ein LCIHT: Gnadenakt SCeI als
juristisch Sanz verie Kaiser Ferdinand 16585 Aus diesen Gründen

Dez 1835 das Gesuch des 1SCHNOIS ab
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CastorI1, der sich in den vorhergegangenen Monaten VON den
Schwierigkeiten gehemmt ezeigt a  €, Ja selbst mıt 1Ur

wenigen Mönchen sich einem Klosterleben Nn1IC VeIi-
einen gewollt a  e ehe VON Wıen die Forderung des 1SCHNOIS
nach Dotationserhöhung 1m günstigen Sinne entschieden
war 105’ erkläarte nunmehr auTt dessen Mitteilung ber den VOI-

geschrittenen an der Verhandlungen seine vol  ommene Ent-
schlossenhe1l und tellte seine Ankunft 1n ua TUr den Sept
1n USSsS1IC

Im auTte des September erkläarte Herr Comello, daß CI
dem Ersuchen der Finanzbehörde entsprechend, die VON ihm
1m Klostergebäude gemieteten Räumlic  eıten noch 1m selben
Monate L: Verfügung tellen werde. Fr habe seinen Agenten
Marcon1ı bereits Deauftfragt, dem Verlangen des 1SCANOIS nach-
zukommen 1%.

Um der Kommunität den Weg weıiter ebnen, VeEelI-
setzte Mons Farına den Pfarrer VON Praglia auf eine andere
Pfarre und veranlaßte den Schulinspektor, dem Kloster die
Elementarschule überlassen, während die Gemeinde iur die
Schulräume weiter 1nNs zahlen sollte

AlsIn den ersten Uktobertagen War also es bereit
erste trafen in Praglıa Okt Claudio Buzzon1i und der
Postulant 1useppe am ein, einiges Har die Wiedereröff-
Nung ordnen. Am Okt kamen Benedetto ag221, Al
1se Zorzi und der La:enbruder Fra auro Donä d Okt
trafen der Abt Benedetto CastorI1, der Kanon1ikus arlo Ron-
CONI, welters Placıdo alıa, Cipriano alatıini, Angelo
Contarınmn und der er1ı1ker Francesco Ceron1ı eın An diesen
Tagen und auch irüher schon ging CS 1n Praglia sehr ebhaft
TDeıter unter der Leitung des Ingenieurs Jluseppe Pıvetta

1g, Kirche und Wohnräume nstand setzen;
viele Bauern, Iroh ber die ucC der Mönche, StTe  en sich
der Behörde ZUr Verfügung, reinigten die VON der Vıa EKuganea
ZUTr el uhrende Straße und schmückten S1€e mıt Triumph-
ögen AaUs Zweigen; diese Bögen wurden Vorabende illum!-
niert, während die Glocken das Fest feierlich einlauteten

Zu dieser Stunde versammelten sich auch die zurück-
gekehrten Mönche, die mter In der Klosterfamilie

verteilen. Nachdem Nan das Venı Creator gebetet a  ;
bestätigte INan Dper acclamationem Benedetto Castor1 in
seiner wurde War als olcher bereits VO aps und
VO Kaiser anerkannt und bestimmte Benedetto agggl
ZU Prior, Placıdo alıa Zum Novızenmeister und Biblio-

105 TIe VO Juni alıa
106 TIe VO Sept
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thekar, arlo Roncon1 ZUuU ellerar, Claudio Buzzoni
ZUMm konom, Alvıse ZorzIi ZUuU Kegenschort, Cipriano
alatını Leiter der Elementarschule und A Gastmelister,
ndlıch Angelo Contarıin! - Sakristeidirektor Das Kı
gebnis der Wahl wurde den österreichischen Staatsgesetzen ent-
sprechend1®“ dem 1SCHNOTe mitgeteıilt. Von den genannten
Ordensleuten gehörten 1Ur dem en Hause CastorI1,
aggl, ala und ulatını Roncon1i WAar Professe VON (HU-
stina. Buzzon!i ehörte dem Kloster (HOovannı Evangelista in
Parma d befand sich aber später 1n der el Maria de]l
onte Cesena. Gleich nachdem erfahren a  e daß Praglia
wiederhergestellt und dort die cassınesische ege in ihrer en
Strenge beobachtet werden sollte, verscha sich die FEr-
aubnıis seliner Oberen Zum Übertritt SOWI1E die österreichische
Staatsbürgerschaft*®®, Man s1e die Anzahl der Rückkehren-
den War gering 1m Vergleiche den 25 die anTangs ihr KOom-
inen in USSIC geste hatten199 oder Vollends 1m Vergleich

den 50 die Mons. Farina gewinnen überzeugt warıii10
Am Ukt., dem Tage der Wiedereröffnung, Tand sich eine

ungeheuere olksmenge AaUus und Land VOT der el ein.
Von seinem Sommersitz 1mM nahen Luvigliano rar I
9.30 Uhr Mons. Farına ein Fr War begleitet Vo 1SCHAO VON
Vicenza, Mons. Gilovannı 1useppe Cappelları. hm iolgten zahl-
reiche Kanoniker und Priester. DIie Mönche, schon wieder in
ihrer en Ordenstracht, gingen unter Führung ihres einstigen

107 un des die Stifte und Klöster Detreifenden Teılles des „a .1
Handschreibens VOIN März 1802 (StiR 1228 1im Anhang auSZUugS-
welse abgedruckt.

108 nter den Genannten finden WIr noch N1IC Aurelio u  1 des-
SeMN Ankunfit sich DIS Uum ezember des Jahres verzögerte. War nach
der im STa  ischen Archiv in ua noch vorhandenen chedula ToOTesse
VON 1ustina in Padua (nicht VOoNn Aa010 d’Argon be1l Bergamo, wIıe
häufig behauptet WIr' un bekleidete nach der Aufhebung seines Osters
c j dıie Direktorenstelle Lyzeum in seliner Vaterstadt Ber-
Samı0 (vgl StR 2801 auch Dom ein Kanonikat inne
ach ASTtOr1Ss Tod wurde 1836 uUum bte gewählt, wurde später Bischof
VON erona un ndlich Patriarch VON Venedig.

109 Beilage des Gubernalberichtes Nr VO Jul1 832
110 rIie des 1SCHOIS VOIN ebr. 18633 Beılage des ubernal-

berichtes Nr. 7625 VO März 1833 Aus dem Bericht der StHK VO
21 März 18306 über die Zulassung des Ettore VON Abrianı ZU Ovizlat, ob-
gleich die Mittelschulstudien 1U privat absolviert (StR geht
hervor, daß die el damals Onche zählte

Daß in den Jahren wenig Ovizen sich einfanden ist VOT
em dem Umstand zuzuschreiben, daß jeder Eintretende eine jährliche
Pension Von ıre 800,— bezahlen mu Klarerweise nNn1C jeder,
der eru ZzZu Ordensleben a  e, diese Summe ZUr Verfügung. Man mu
also viele zurückweisen, und kam drückendem ersonalmangel, daß
Ii1Nan sich ndlich mit der sublazensischen Provınz der cassınesischen Kongre-
gation (später selbständige Kongregation vereinigte.
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es CastOn den en Gästen zur Begrüßung entigegen und
geleiteten S1e ZUT Kirche111,

ntier singen des Canticums ‚„‚Benedictus Dominus DDeus
IsrAael“ schrıtten alle ZU Hochaltar, Bischof Farına nach
einer kurzen Adoratıiıon e1ine Messe zeieDrierte und dann
die Kommunität herzliche und erhebende orte der Begrüßung
richtete Fr dankte Gott afür, daß dem Tommen Monarchen
den edanken eingegeben hnabe, das eruhmte Kloster wleder-
erstehen lassen und denen übergeben, die schon VOI-
hın darıin ihre Tugenden unter der eiligen ege OTIt erprobt
hatten Er beglückwünschte die Mönche ihrem getreuen
Festhalten der ersten erufung, Festhalten, das S1e
die Lockungen der Welt, hre Annehmlichkeiten und hre ren-
erweise unempfindlich machte, ihnen jedoch Vergänglichkeit
und LEutelkeit es Irdischen VOT ugen tellte SO kehrten s1e
denn ireudigen Herzens orthıin zurück, Ss1e einstens, tierne
VO Lärme der Welt, Seelenruhe und Zufriedenheit fanden
Der Bischof wandte sich dann CastorIl, übergab ihm die
geistliche Gewalt über die Ordensfamilie, erwähnte, WI1Ie gnädig
ihm 1US VII gesinnt sS£el und WI1e€e sich Urc selne hervor-
ragende Geistes- und HMerzensbildung die Sympathıe aller, die
ihn kannten, erworben habe Mons. Farına endete selne Rede,
indem GF: den Abt 1n aufrichtiger Zuneigung uUumarmte

Darauft antwortete Castori i mit Dankesworten, zunächst
den Monarchen, dessen Munifizenz die 116 in das alte
Heim ermöglıchte, dann den BischofT, der sich energisch und
unverdrossen IUr die Verwirklichung des Planes eingesetzt
und die OIM Kalser und VON der Bevölkerung gleicherweise
ersehnte Wiedererrichtung der el ZUT atsache machte LEr
schloß mit der Gott, dem Spender es ÜteH, 8888! die
na und die notwendigen Kräfte, seline Mitbrüder und ne
auft dem Wege christlicher Vollkommenheit dem ewıgen j1ele
entgegenzuführen 1}2 Das Fest wurde mıt einem feilerlichen
A@ Deum in der dichtgedrängten Abteikirche geschlossen. el
erreichte die allgemeine RKührung ihren Höhepunkt. jele,
denen S N1IC mehr möglıch WAär, ihrer Gefühle Herr werden,
brachen in Iränen dus Castorı 1n richtiger rwägung
der mstande diesem Tage die Klausur och N1ıcC eingeführt
und en Erschienenen, die den unsch hatten, ohne nNntier-
schied des Geschlechtes und der sozlalen ellung 1E 1in

111 Die Feierlichkeiten des Okt sind nach einem Artıkel der ‚„„Gazetta
d1 Venezla‘‘ VOMM Okt 1834 wledergegeben.

112 Die anläßlich der Wiedereröffnung gehaltenen en SOWI1e die Aaus
diesem Anlasse verfaßten edichte sind gesammelt In: Pel faustissımo r1STa-
bilimento dell’insigne ordine benedettino Cassınese nel elebre monistero
dı d1i Praglia ne1 CO Euganel. Padova Co1l {1p1 del Seminario. 1834
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die Käume der el ewährt. ach Sonnenunftergang aber
wurde das Kloster geschlossen, 1e aber en oifen, dıe der
Welt die geistlichen Freuden einer In Go0ott befriedeten eele VOI-
zuziehen wIssen.

nNnsere Abhandlung könnte N1IC Nspruc auUuTt Oollstan-
digkeit rheben ohne Behandlung der Entschädigungs-
fra

Als die definıiıtive Entscheidung OIM Februar 834 e1I-
lossen Wal, wurde auftragsgemäß die Verhandlung FT
schädigung des on Tüur das daraus exszindierte Vermögen
der el VON der Finanzverwaltung sofort eingeleite und da

hiebel vorzüglich darauft ankam, den Bestand dieses Ver-
mögens ermitteln, der Venediger Cameralmagistrat
Deauftragt, das Schätzungsergebnis individuell nachzuweisen.

Im diesbezüglichen, erst 1mM November 837 das Hofi-
kammerpräsidium gelangten Öperate wird der gesamte Schätz-
wert der exszindierten uter und Einkünfte auTt 1re
angeschlagen. Diese Summe el sich ın Lire, die
hemals der Krone und 142159 ı1re {Ur die Amortisationskasse
des on zugewlesen, sämtliche dem LV Religionsfond ZUQC-
hörige Vermögensbestandtelle.
832 erhobenen 105077 ıre

Der jetzige Schätzwert dieser uter überstieg also den
DIie Gründe dieser I)ıfferenz

konnten N1IC ermittelt werden, da die Detailberech-
NUNSCH der irüuheren Schätzung N1C mehr vorlagen. Groben
Anteıl dürifte der Umstand gehabt aben, daß der Wert des
keinen Ertrag abwerfenden Klostergebäudes fIrüher nicht e1IN-
bezogen wurde, während CF 1n der Schätzung mıiıt
70599,60 i1re nach einem S20 VOoO Ing TADSı gemachten AnN=-
schlage berücksichtigt wurde.

ach den 827 gestellten nträgen 1U der Tilgungs-
fond die Vergütung der ausgemittelten Kapitalsumme VoN

1re Aaus der ultusdotation der venezianischen Pro-
vinzen erhalten DIie Finanzlage aber und die eingetretene
rhöhung des Entschädigungskapıtals bestimmten den Hoif-
kammerpräsidenten Baron 1C. 1in rwägung ziehen, ob
Sich N1C ein den Verhältnissen Desser entsprechender us
der Ersatzleistung ausmitteln lasse. Er schlug dem Kaliser 1n
seinem Vorirag VO Jänner 1838118 VOT, daß dem 116
gungsfond AaUus der Kultusdotation STa der erwähnten apitals-

einstweilen bloß die reinen Einkünfte gesichert werden,
welche erselDe AUus dem herausgegebenen Vermögenskomplexe
des Stiftes Praglia bisher jährlic bezogen a  e

113 StR 561
114 Dieser Entschädigungsmodus schien aus wel Gründen angemes-
als die unverzügliche Auszahlung des apıitals. Erstens weil bei den

Studien 6IS Mitteilungen OSB (1938)
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Um aber dem Tilgufigsfond den nspruc al den apıtals-
wert der abgetretenen Guter vorzubehalten, ollte die jungst
ausgemittelte Schätzungssumme bis ZUu dem Zeitpunkt 1n BA
denz gehalten werden, DIS Kalser eine Entscheidung D
züglich der ründung des projektierten E Religionsfonds D
roffen se1 115

[DIie StR Baron Kübeck Defurworteten Anträge des
Hofkammerpräsidenten wurden OIl Kailiser Ferdinand mıf
25 März 838 genehmigt. IDIie etzte, AUuSs der 1eder-
errichtung der el Praglıa sıch ergebende rage damıt
hre befriedigende LÖSUNg gefunden.

Kapıtel. Die bisherige nschauung VO der Wie-
derertichtung raglıas 1 m Lichte der offızıellen O41

mente
Der Umstand, daß die A D Februar 834 den

USdaruc ‚„„Kolleg1ıum der Benediktiner‘‘ SEHTAUCHLE ** SC
NiIC HUT dem Kloster später viele Unannehmlichkeite SOMN-
dern WAar auch der n1a eliner abwegigen Anschauung über
den rTun der Wiedererrichtung. Der Bischof enNutzte diese
Bezeichnung, uUumMm eine i1rekte Verpflichtung der €l abzu-
Jeiıten, eine öffentliıche Erziehungsanstal unterhalten Er
TaucnNte nämlıch eın solches geistliches NSTLTEU ın seiner DIÖ-
ZesC Man kann den um Praglia hochverdienten ralaten in
diesem Punkte on einem gewissen LE201SMUS aut Kosten einer
religıösen Familie, die selbst noch schwer um hre Existenz
kämpfite, N1IC SO IreiSsprechenN. dies un mehr, als C da-
Urc n1ia a  . SICH über die Normen des geistliıchen ReguU-
lierungsplanes **“ hinaus Öfters in die inneren Angelegenheiten
des Konventes einzumischen.

SO gut dıe Absichten, die Farına mit seinem Drängen auft
Errichtung eines Erziehungsinstitutes verband, TÜr das ohl
seiner Diözese se1in mochten, stehen doch ZzwWel inge Test
Daß in Castori schon AIl Anfange über die diesbezüglichen
Schwierigkeiten Tf er eutlichkeit aufgeklärt a  e und

damalıgen ;giébigen Zuflüssen des ET Tilgungsfondes Aus dem ebhaft
hbetriebenen erkauftie der ihm zugewiesenen Güter N1IC nötig schien,
demselben weıitere Einnahmen Kapital eröffnen, besonders unter den
herrschenden Konjunkturen, der hohe Kurs der kKenturkunden des onte
eren ausgedehntere Einlösung HLG den Tilgungsfon als nN1IC. vorteilhaft
für das finanzıitelle Interesse darstellte; zweitens, e1l der Tilgungsfon durch
Zuwelsung eines seinem bisherigen reinen inkommen aus dem exszindierten
ermögen gleichen etirages nicht LUr A Einkommen nıchts verlor, sondern
auch den nNspruc auft das Kapital behielt

115 DIie weitere Behandlung der Staatsgüter 1m LV Königreich ist Aaus
den FM-Akten 4766 1842, 3403 1853 und 1172 1863 entnehmen

116 Anm 3} D L17 Anhang, um. 118 Vgl 360
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weıters, daß nach der Aktenlage es andere aber 1Ur nicht
die Notwendigkeit Erziehungsinstitutes den Kaliser ZUT

DIie StHKWiedererrichtung der el bestimmt hatte
ausdrücklich C1INeE solche Einrichtung dort TUr niıcht notwendig
erklärt1l Wenn WIT den en die Ausdrücke ‚„„Benedik-
tinerkolleg oder ‚„ Institut“ neben den Ausdrücken SEL OE
A46JOSTET:; ‚Abtei“ finden r'u das eils aher, daß diese
Ausdrücke als SYNONYIMN betrachte wurden e11s er daß das
Gubernium Venedig SCLHGEN ersten Bericht über LFa Ar
irrtüumlic diese Abte!Iı als ein VON Gilustina abhängiges NSTITLU
bezeichne Praglıa War ZW ar einmal VON Benedetto
Polirone NIe aber VOIl (aHustina abhängig [DIie ehorden
j1en hatten sich aufT Grund der Informationen des Guberniums
die Ansıcht gebi  e daß die el (a ustina ihren ach-
wuchs Praglıa heranbı  en lasse, da dıie abgelegene Lage un
das gesündere Klıma dieses Kloster als Novıziıatshaus besonders
eeigne erscheinen 1eß

Wenn die (0308| Februar 834 diıe Mönche DITNZI-
ple Z Jugenderziehung verpflichte IST dies 1Ur De-
sonderen Forderung des ischofs, der die VH entsprochen

zuzuschreiben Mons Farına richtete später und ZWarTl
erst IN Jänner 844 und dann Begınn des Tolgenden Jahres
ingaben das Gubernium 111 denen OT verlangte der Abt
VON Praglia IMOSC behör  TCH beauftragt werden theo-
logische Lehranstalt autfzulassen und dessen ein öffent-
liıches Knabenkonvık einzurichten. Die olge dieser ingaben
War die OIl NOov L184570%; der amalıge Abt Savuto
mMu den Wünschen des 1SCHNOTS entsprechen. Wie sehr aber
Mons Farına STETSs versicherte dem Monarchen SCIMN Wort
Errichtung Unterrichtsanstalt Praglia gegeben en
und amı durchblicken j1eß daß das Kloster 1Ur als solche
Existenzberechtigung habe den en rsieht iNan nıchts
davon, daß VON OCNSTer Stelle aus diese Ansıcht eteilt D
schweige denn zuerst geäußer worden SCI

DIie Meinung, daß Mons Farına der eigentliche Inspirator
des Gedankens, Praglıa wiederherzustellen, DEWESCNH SCH, Wäarlr
un ist weitest verbreitet Es sSte NIC fest, ob der Bischof
selbst Uurc Äußerungen dazu n1a gab und ob €e1I
VON dem edanken geleite War, SCINET Ingerenz a die 1NNeren
Angelegenheiten der el CHI1E verstärkte moralısche Grundlage

geben Wichtig aber ist, festzuhalten, daß diese allgemeineÜberzeugung auch ı die Quellen, die der Hiıstoriker für diese Zeıt

den Wiıener sStTaatlıchen Archiven 1at erst die volle ahrhe1i
benuützen muß, Eingang fand DIie Heranziehung der en AaUus

gebrac
119 Vgl 358 120 Zu StR 7881 820 121 StR 4901

25*



3892 ugustin oDruck1ı OS  W

Bisher hat 1Ur eın einziges Werk VON Bedeutung einen
Beitrag AABER Wiederherstellung raglıas geliefert. Es ist 1es5

Emiliano de Laurentiis BES L-ADate 1er Francesco
Casaretto la SU a Operarsn, Der gelehrte Verfasser behandelt
die Entstehung der cassınesischen Kongregation VON der Ur-
observanz, n jenes Teıles der cassınesischen Kongregation,
der die des vorigen Jahrhunderts auft nregung des
es Casaretto nach den Kegeln der VON LudoOovico arbo, Abt
on Giustina In ua und nachmaligem 1SCHNO VOINN TIreviso
angeregtien und VON ugen bestätigten Ordensreform sich
wieder einer strengeren Lebensführung entschloß Praglıa
FFAat hauptsächlich Personalmangels dieser kKeiorm be1i
De Laurentits schildert die Ausbreitung der Reformbewegung
und charakterisiert el 1n gedrängter Form die Klöster, die
sich der ewegung Casarettos anschlossen. Auf 479 rwähnt

Praglıa und g1bt die wichtigsten Etappen der Wiedererrich-
tung ach einem 1m Generalarchiv der cassınesischen Kongre-
gatıon VON der Urobservanz 1n Subiaco aufbewahrten rıe
des 1m vorigen Kapitel genannten Buzzoni wieder123 Der
rıe ist den Abt Casaretto gerichtet, VO  - Dez 857 da-
1er und OTITfenDar 1ın Praglıa geschrieben. Er lautet in seinem
In der rage mabgebendem eıle

‚„Als Franz durch den Wiener Kongreß VON 1814 enetien erhielt,
versprach wiederholt dem Papste, das Kloster 1uUustina in ua wieder-
herzustellen Es kam nN1IC dazu, e1l die damaligen Minister VonNn den
Mönchen verlangten, Ss1e müßten sich nach dem Rücktritt InNs Kloster mi1t
ihnrer persönlichen ente allein begnügen. Die Minister 1eßen daraufhin
dem Stuhle wissen, daß die Religiosen N1IC wieder in das Kloster zurück-
kehren wollten Bischof Farina berichtete dies dem Kaiser persönlich, als
dieser einige a  E später ua esuchte Farına WarTr auch, der dem
Monarchen vorschlug, ST des Osters Giustina, iINan mittlerweile
das Militärspital eingerichtet a  e Praglia wiederherzustelle  C6

Buzzonis Darstellung ist, soferne S1€e die angeführten Momente
als ausscC  1e für die Wiedererrichtung in rage kommend
bezeichnet, UurC dıie Wiener en widerlegt. C 1US NL
sondern der Bürgermeister VON ua lenkte 141e se1in Gesuch,
das SE nTolge der 5K VO  - Maı 318 einbrachte, die Auf-
merksamkeıt  er ehNorden auTt Giustina124 Der Iun (1A=

1:3 Das ungefähr 1200 Seiten umfassende das Ergebnis einer lang-
jährigen Arbeit in verschiedenen Klosterarchiven darstellende Werk
wurde bıisher NIC. gedruckt. ESs wıderfährt ihm asselbe Schicksal wIe VOT

Jahren der Casarettobiographie des Felice Vagglioli O0.S Das eiIn-
z1ge, Was bisher über die Entstehung der cassinesischen Kongregation

erschien, ist eine kurze Abhandlung Mauro Serafinis. (}
123 Das olgende wurde mir VOIIN utor, der gegenwärtig uperior des

Praglia gehörigen Klosters Glorg10 ıIn sola Venedig ist, iın dankens-
werter Weise mitgeteilt.

124 Vgl 349
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Iür, daß diese el N1IC wiederhergestellt werden konnte, lag
IHE alleın in dem Umstand, daß die Mönche 1Ur mit ihrer
persönlichen en otiert werden ollten, sondern och darın,
daß nach der Bemerkung des Delegaten die einvernommenen
Benediktiner überhaupt wenig Neigung zeigten, in das Kloster
zurückzukehren und auch das um keinen besonderen
unsch IUr das Wiedererstehen der Kommunität egtie Was
die Wiederherstellung raglıas Stelle Giustinas etr1

wurde diese VON der VHK dem Kailiser schon einer Zeit
vorgeschlagen**®, da Mons. Farına noch Rat in Kultussachen
e1im Gubernium in Venedig WAar.

Anhang.
Dokumente

Auszug AUus dem A andschreiben VO März 1802 StiR
1228 1800 (geistlicher Regulierungsplan).

Ich habe die wiederholten Beschwerden der ischoife über den en-
wärtigen Mangel und Verfall des Säkular- un Regularklerus und die
gegebenen rsachen, die beides befördert en mögen, in reife Überlegung
gEZOSCNH und ZUTT Abhıiılfe derselben nachstehendes besc  1eben und VeI-
anstalten Tür nötig eiunden

Nun die Regulierung der Stifte ın Klöster besonders anlangend:
Den Stiften und Östern, welche sich vermöge ihrer atuten mit

Erziehung und Bildung der Jugend in den höheren Wissenschaften in und
außer ihrer auern Universitäten und Gymnasien abgeben wollen und
können ırd dermal viele Kandidaten, jedoch immer nach den diesfalls
schon Destehenden orschriften, aufzunehmen gestattet, als s1e eren in
dieser Absıicht edurien und VON ihren Einkünften ohne Beschwerung oder
achtel des Religionsfonds leicht unterhalten mstande sind.

Da einerseits VOL der Philosophie der Charakter des Jünglings und
seinen moralischen und literarischen Anlagen sich noch NIC. entwickeln
ınd er in den Gymnasialschulen selten mehr ern als sich in dem Latein
und Memorieren üben und Selbstdenken erst seine A WITr' ennn
in die Philosophie omm(t, anderseits aber das Studium der Philosophie für
die geistlichen Kandıdaten Urc die 1m er begriffene Vermehrung der
philosophischen Lehranstalten in den Landstädten, aut den wanhrha
bildenden und nützlichen Unterricht HIC minder als auft die äußere Diszi-
plin, welche VOTr sittliıchem Verderben bewahrt, mehr gesehen werden kann,
wesentlich erleichter wird, ist keıin Tun mehr vorhanden, VOoOonNn der
diesfalls schon bestehenden Normalordnung, welche den geistlichen andl-
aten den Eintritt in einen en erst nach beendigter Philosophie g_
stattet, abzuge hen

Ich 111l dıe egung der feierlichen Ordensgelübde nach vollendetem
21 a  re en denen gestatten, weiche vorher während eines dreijährigen
ununterbrochenen Aufenthaltes VOIN Tage der Einkleidung in dem näam-
liıchen Orden und Stifte oder in Ostern der nämlıchen Ordensprovinz

125 Vgl 354
126 Vgl 356
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standhafte ewelse eines wahren geistlichen DBeruftfes und gute Verwendung
in den hiezu erforderlichen Studien den Tag gelegt aben; jene aber,
weilche die dre1i Probejahre ehevor, als Ss1€e F alt geworden, nıcht
ausgehalten aben, dürfen hre (Gelübde WI1e bisher NUr nach erreichtem

Jahr ablegen, e1l s1€e SONStT N1C eit gehabt hätten, hre künft-
tigen Berufs- un Standespflichten gehörig kennen ernen.

Wiırd das Studium der Theologie un des Kirchenrechtes jedem StTIiTfte
un en Tür sich oder mehrere Stifte eben und desselben Instituts —-
Samnımen gegen dem eingeräumt, daß selbes wenigstens in einem dreijährigen
Kurse VON vier der Universitä ordentlich geprüften nd approbierten
Geistliıchen ach dem bestehenden allgemeinen Studienplane und den dies-
ällıgen orlesebüchern gelehrt und nde eines jeden Schuljahres die
Hauptlehrsätze eines jeden Teiles einer öffentlichen Disputation ausgesetzt
und C den TUC bekannt gemacht werden sollen und sonach das Ge-
seiz VON aufhört, hre eriıker den Semestralprüfungen die
Universität oder Lyzeum des Landes mit vieler Ze1t- und Kostenversplitte-
rung abzuschicken

jedoch dürifen n1ıEe wieder auDber den österreichischen Erbstaaten
gelegene Klöster einer inländiıschen Provinz oder inländische Klöster ZUu
einer auswärtigen Provinz geEZOLCN werden, noch die Privinziıalobern einem

sein
auswärtigen Generalvorsteher unter Was immer 1Ur einen 1te unterworien

der auswärtigen Generalen bleiben die Provinzobern ihre
Ordinarıiate angewiesen und diesen die kechte und Pflichten, welche die
einem jeden en eigenen atuten den Generalobrigkeiten beilegten, ferner
übertragen. Demzufolge en

die künftigen Provinzıial- un Ordenskapitel, VON denen die Wahlen
des Provinzlials und der unmı1ı  eibar ersten Vorsteher der onvente un
Klöster vorzunehmen sınd, Aaus dem Provinzliale, dann dem ersten Vor-
steher eines jeden Osters der Provinz un den ehemaligen eilnitoren
estehen; die diesfälligen Wahlen aber und Beschlüsse ehevor eine ra
und Gültigkeit als S1€e VO Ordinariate, dem die Abhaltung des (Ordens-
kapitels allemal vorläufig anzuzeigen IS bestätigt un der Landesstell die
neugewählten ern namhaftt gemacht worden S1nd.

Die den Stiften und Klöstern einverleibten Pfarren sınd wı1ıe bis
un Tortan nit ihren Geistlichen ESETZEN; el aber ist die diesfalls
unterm März 2 erTlossene Verordnung, soviel der Personalstand
des betreifenden Stiftes oder Osters 1L1IUTL immer erlaubt, nicht außer acht

lassen, zufolge welcher auft derle1 Stationen mehrere und wenigsten
drei Geistliche se1in sollen, aut 1ese Weise iıne Art VOoOnNn emennde und
Abhängigkeit VOI einem ern ewirken, welchem nde die NCU-
errichteten minder notwendigen Seelsorgestationen vermoge der geringen
Seelenanzah nach den Direktivregeln kein Seelsorger angestellt sein
soll nach und ach aufzulassen. . Es verste sich aber VON selbst, daß
1ese Wiedervereinigung Von all all 1IUT mit Einwilligung der Landes-
stelle und des Ordinariates geschehen könne.

: VO Maı 1818 StR 875
Was die in der rage stehende Wiederherstellung geistlicher Regular-

gemeinden anbelangt, geht meine Willensmeinung ahin, daß in meinem
LV. Königreiche solche wiederhergestellt werden, weiche VON der irche und
dem Staate 13898! nterrichte, ZUrTr Bildung un Erziehung der Jugend, dann
ur uinahme und Pflege VON Waisen und Knaben Derufen und verpflichtet
sind und dann die ZUT ushıiılie in der Seelsorge und 1m Beichtstuhle not-
wendigen Mendikanten; hierin gehörig und mit Ordnung vorzugehen,
will ich, daß den beiden Gubernien des gedachten Königreiches aufgetragen
werde, ohne en Zeitverlus die Ordinarien vernehmen, welche gelst-
ichen Gemeinden nach meinen obgedachten Grundsätzen herzustellen not-
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wendig und zweckmäßig are und dann über di hre Außerungen ihr
selbsteigenes Gutachten erstatten

Um dieses esto eichter erstatten können ist den Gubernien noch
edeuten, daß siıch De1 Herstellung der in ra stehenden Gemeinden

in nsehun ihrer Mitglieder keinen wan A Wiedereintritt derselben in
ihnren en eintreten, sondern ich die in meinen deutschen Staaten 1m a  re
1802 erlassenen Anordnung in dieser 1nNs1iC. angewendet wissen will,

daß 11UTL meinen Untertanen der Eintritt in se gestattet werde,
daß ich geneigt bın den geistlichen Gemeinden, die hierauf herzustellen

TUr notwendig und zweckmäßig eiunden worden, ihre noch in Händen des
Staates befiindlichen Klostergebäude insoweit s1e ZU anderem Staatsgebrauch
n1ıC unumgänglıch notwendig verwendet werden oder genannt werden
können, 1m gegenwärtigen Stande unentgeltlich übergeben oder innen

gestatten, in deren Ermangelung VON Guttätern geschenkte Gebäude -
zunehmen,

daß ich denen bereits mit Pensionen beteilten Individuen die Pen-
sıonen, WEeNnN s1e in eın der herzustellenden Klöster ihres Ordens eintreten
auft ine an  ne eit VON Jahren, a  Fe noch elassen
gesinnt Din,

daß sıch ohnehın versteht, daß, da Ss1e Oiffentlıche Institute über-
nehmen, die 1UN VON Urc den aa besoldeten Iindividuen besorgt WeTI-
den, ihnen 1ese Besoldungen insolange elassen werden, DIS hre emenınde
die räfte en wird, diese entbehren können, auch De1l derlei NSTI-
uten ihnen die Unterkunit in den Institutsgebäuden selbst unlich
verschatiien ist

Diese Gutachten der Gubernien sind betreiben und nır dann mit
jenen der Kanzle1ı sobald möglich ZUrTr Schlußfassung vorzulegen, wobel mır
auch anzuzeigen ist, ob und welchen mständen allenTtalls die Wiederzurückgabe
der Gebäude oder sonstiger geistlicher uüter in nsehung des onte unter-
1eg un w1ıe diese 1mM eintretenden behoben werden könnten

Spalato, Maı 1818 Franz

111 Auszug aus dem die Behandlung der Staatsgüter 1m LV.
Königreiche betreffenden er1ıic des aron chlechta VO

Ma1i 1832 2438
Be1l dem Eintritte der republikanischen Regierung in Oberitalien WUT-

den sämtlıiche jener eit 1m Besıitze des Staates gestandenen, dann die
Urc Aufhebung mehrerer istümer, Klöster un anderer religiösen Insti-
tute edig gewordenen HtOE; als uter der Nation rklärt un ihr Verkauf
für Bildung eines Amortisationsfondes der Nationalschuld angeordnet.
Das ermögen dieses Amortisationsiondes bildete die ursprüngliche Ota=
tion der Amortisationskasse des mi1it dem Dekrete VO Julius 1805 kon-
stTitulerten onte Napoleone.

Hre eın Dekret VOIN Julius 1809 wurde AuUus diesen ationalgütern
eine Masse für den Betrag VOIlN Miılliıonen als otatıon der Krone Aaus-
geschieden.

nter dem pr1i 1810 ndlich erfolgte die Aufhebung samtlıcher
Stifte, Klöster und geistlicher Korporationen un wurden deren üuüter
dem onte zugewlesen.

Der hienach gebliebene est der ationalgüter, welilcher weder ZUr!T
otatıon des onte n9ch ur Kategorie der Krongüter gehörte, wurde miıt
dem Namen der Domänen en demantaltı) bezeichnet

Die Staatsrealitäten in den N Provinzen zerfielen er ZUr eit der
Wiedererwerbung derselben in dre1i Kategorien; iNan unterschied nämlich
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ufter der Amortisationskasse des Onfte;
uter der Krone,
eigentliche Demanitalgüter.

In jeder dieser drei Kategorien, besonders aber in den beiden erst-
genannten, ru dıe ehnrza der Realitäten VON aufgehobenen geistlichen
Körperschaften und irommen Instituten her

In dem a.h Patente VOmM Mai 1822 über die ründung des L V.
onte Destimmten STE. Majestät, daß die uüter der ehemalıgen Amortisa-
tionskasse des Onte dem Tilgungsfonde des onte gewidmet und

diesem Zwecke veräußert werden sollen
Was die uüter der Krone etrı  3 fanden sich ure Majestä bewogen,

mit Q“ VO Aug. 1820 dieselben ebenfalls ZUTE Tilgung der EV.- Staats-
schuld w1idmen und deren Feilbietung anzuordnen, jedoch über den oll-
zug dieser Maßregeln noch die a vorzubehalten

In Absicht auft die Demanilalgüter ndliıch wurde ST. Majestä die ra  e
ZUr Au Entscheidung unterzogen, ob auch diese dem Tilgungsfonde des
LV. onte zugewilesen werden ollten Se ajestä eruhten jedoch 1eruber
die An Wiıllensmeinung N1IC erklaren und LLUTL mittels VOIIl Aug
1826 anzuordnen, daß dieselben, oferne S1e unter der erloschenen italıenischen
Regierung aufgehobenen Kirchen, Östern, TOommen Stiftungen und der
ehemaligen Fraternitäten zugehör aben, N1IC ZUT Veräußerung USZU-
bieten selen.


